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Kaſſe erhoben werden konnen. 


5 Sonnabends den 19. September 1829. 
8 — Be k a n nt mach unn g. . N 
Dien Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗ Obligationen wird hierdurch be 


* 


kannt gemacht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis a. c. 
vom zıflen d. M. an bis zum zZoften d. M., 
J bis 12 Uhr, aus dem Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungsfond, in dem Locale unfrer Kaͤmmerei⸗ 

Breslau den 10. September 1829. n 


täglich in den Vormittagsſtunden von 


. 8 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


Ober⸗ Dürgermeifker, 


Nacheichten vom Kriegsfhanplage 
In Warſchau ging am raten d. M. das Geracht, 
der General Graf Diebſtſch⸗Sabolkans k ſey nach Kon⸗ 
Fiantinopel vorgerüctt und dieſe Stadt von den Tuͤrken 
Brand geſteckt worden. (Poſener Ztg.). 
a Deut ſch land. 
Manchen, vom 7. September. — Se. Durch⸗ 


sucht der Herzog von Naſſou iſt hier eingetroffen, 


und wird, dem Vernehmen nach, auf Einladung Sr. 
Maj ſtaͤt des Könige der Gemſenſagd in Berchtesga⸗ 
den beiwohnen. . 2 

Frankfurt d. M., vom 11. Septbr. — Der 
| korb Shrewsbury nedſt Gemahlin, 
lablreſchen Gefolge hier 
de Ruſſte“ adgeſtſegen. Den andern Morgen batten 
Se. Herrlichkeit die Ehre, JJ. KK. HN. dem Heriog 


und der Herzogin von Mecklenburg auffuwarten und 


bon den erleuchten Reiſenden einen Gegenbeſuch zu 
holten. Denſelben Dag ſpeiſten beide hohe Herr⸗ 
ſchuften bei Sr. Excell. dem K. Preuß. Bundestags; 
eſandten Hrn, v. Nagler. Se. Herrlichkeit der Lord 
Shrewsbury wird, 


verordnete 
Buͤrgermeiſter un d 


find mit einem 
angekommen und im „Hotel 


wie man vernlmmt, einige Zeit 


Stadtrat he⸗ 


in unſerer Stadt berweilen, und ſcheint damit beſchaͤf⸗ 
tigt, Meiſterwerke der deutſchen Malerſchule aufzu⸗ 
ſuchen um damit ſeine Gallerſe, die eine der ſchoͤnſten 


in England ſeyn ſoll, zu kompletkren. 


Aus Baunach, vom faten d., wird gemeldet 
Der Main, die Itz und Baunach, von einem Wolken⸗ 
bruche aus ihren Ufern getrieben, uͤberſchwemmten⸗ 
geſtern ploͤtzlich dle Fluren und riſſen im wilden Strome 
über 6000 Schock Getreides mit ſich fort, das ges 
ſchnitten da lag und auf Sonnenſchein zum Trocknen 
wartete. Das Waſſer kam ſo ſchnell, daß ber Pfar⸗ 
rer zu Kemmern, der trockenen Fußes zur Meſſe in 
die Kirche gegangen war, nach derſelben im ahne 
nach Haufe fuhr, und die Paſſage für die Nachkirch⸗ 
weih⸗Gaͤſte ver ſperrt war. . ROTDEN 

Fran kr eich: 

Paris, vom 7. September,. — Der Koͤnig bat 
den Requctenmeiſter und Seepraͤfecten von Cherbdurg, 
Herrn Pouyer, zum Staatsrath im außerorventlichen 
Dien ſte ernannt. z 1 

Der Courier frangais äußert, das Miniſtertum: 
wolle von allen General⸗Conſells der Departements 


Mintfterials Veränderung, votiren laſſen, und der 
Migiſter des Innern babe bieferhalb die nötbigen 
Inſtructionen dereits an die Praͤfekten ergehen laſſen. 
Durch dieſe Maaßregel glaube das Minlſterium den 


Koͤnig zu überzeugen, daß es populair fey. Bel dem 


ſervilen Geiſte der General⸗Conſeils laſſe ſich voraus⸗ 
ſehen, daß jene Adreſſen zu Stande kommen würden, 
Am meiſten ſtehe dem Miniſterlum der ſogenannte 
leitende Ausſchuß im Wege, mit dem es ſich in allen 
Conſeils beſchaͤftige, deſſen es aber nirgends habhaft 
werden koͤnne. Die Gluͤckwuͤnſchungs-Adeeſſen der 
General # Conſeils und einiger Biſchoͤfe würden dem 


Miniſterlum eine Entſchaͤdigung für dieſe Unruhe ger 


waͤhren. 

Die Quotldienne enthält den nachſtebenden Artikel, 
worüber die Gazette de France ihre Empfindlichkeit 
nicht zu verbergen vermag: „Das Villeleſche Miniftes 
rlum beſtand aus ergebenen aber kurzſichtigen Maͤn⸗ 
nern, und opferte zu oft den Beduͤrfniſſen feiner Stel⸗ 
lung die Gewährleiftungen für die Zukunft auf. Im 
Laufe feiner langen Verwaltung beleidigte daſſelbe 
durch den Vorzug, den es der Mittelmaͤßigkrit eins 
räumte, die Eigenliebe der Nation, und durch feine 
anerkannte Gleichguͤltigkeit für die Grundfäge der ges 
ſellſchaftlichen Ordnung erfchürterte es den monarchi⸗ 
ſchen Glauben. Als es ſab, wie das oͤffentliche Ver⸗ 
trauen zu ihm mit jedem Tage abnahm, und es hier⸗ 
auf ſeine Zuflucht zu Drohungen und zur Beſtechung 
nahm, da ſagten alle wohlgeſinnten Männer fi von 
ihm los. Die Factioniſten benutzten dieſe Spaltung 
und verbanden ſich mit den Unzufrledenen. Seiner 


natürlichen Stuͤtzen beraubt, fab jenes Miniſterlum, 


da es nicht laͤnger wagte, den Kampfplatz 15 behaup⸗ 
ten, ſich endlich zu einem ſchimpflichen Ruͤckzuge ge⸗ 
noͤthigt, und überließ feinen Nachfolgern die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, ſo vielen vereinten Feinden, dle es ſich 
durch ſeine eigenen Fehler zugezogen, die Stirn zu 
bieten.“ Die Gazette bemerkt hierauf: „Alſo auf 
ſolche Weiſe lohnt man uns für die Opfer, die wir 
der Vereinigung der 17 7 gebracht haben! Als 
einen ſchimpflichen Ruͤckzug bezeichnet man den 
letzten Act der Ergebenbeit eines monarchiſchen Minis 


ſteriums, welches ſich zurückzog, um in einem Augen⸗ 


blicke, wo von der Einigkeit der Ropaliſten die Ruhe 
Frankreichs abhing, auch nicht den leiſeſten Vorwand 


zu einer Spaltung zu geben!“ a 
Es beißt, daß der Herzog don Mortemart von 


ſeinem Poſten in St. Petersburg werde abberufen 


wei den; der Conſtitutionel meynt, der Herzog moͤchte 
leicht dieſer Abberufung durch feine Abdankung zus 
nn 
Die Quotidienne zwelf lt an der Einnahme von 
Asdctanopel durch die Ruſſen, obgleich ſaͤmmtliche 
uͤbr'ge Zeitungen dieſe Nachricht enthalten. 
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Der Graf Daru, Pair von Frankreich, iſt in einen. 
Alter von 62 Jobrln am Scl erf e geſtorben. 

Wir wiſſen, heißt es in der Quotidienne, daß ſich 
mebrere franzoͤſiſche Ofſtziere auf Terceira befinden, 


die ſich mit Urlaub dorthin begeben haben, und denen 
man die Mittel der Ueberfahrt erleichtert hat. Der 


Graf von Villaflor hat aus Paris zwei Generale mit 
ſich genommen, die ihm ſehr nuͤtzlich geworden, und 
ihm bei ſeiner Unerfahrenheit im Krlegsweſen an die 
Hand gegangen ſind. f 8 
Die Bruͤcke Ludwigs XVI. Iſt geſtern mit einer neuen 
Statue, dem Standbllde des Rltters Bayard, ver⸗ 
ziert worden. En 8 f 
Spanien. | 
Madrid, vom 31. Auguſt. — Der König fo wie 
auch die Infanten und Infantinnen genießen der beſten 
Geſundheit; am 4ten k. M. wird der Hof ſich nach 
dem Es curial verfügen und daſelbſt bis zur Ankunft N 
Ihrer K. H. der Prinzeſſin Braut verweilen. | 


An Madrid wurde der Traner-Gottesdienft für 
die verftorbene Königin Amalia auf Befehl des König 
zuerſt in der Franzis kaner⸗Kirche gehalten, welcht 
durch ihre Form (eine ungedeure Rotunde von 225 


Schuh Durchmeſſer und 153 Schuh Hoͤhe) dem Arch? 


tekten Raum zur Ausführnng großartiger Eatwuͤrft 
darbot. Das Innere dleſer Kirche wurde in ein großes 
Pantheon umgeſchaffen, und die Kapellen mit fänt 
Grabdenkmalen in gothiſchem Styl maskirt. Bis zu 
Kuppel empor waren die Wände mit ſchwarzem Tuch! 
reich drappirt, und unter der Kuppel, in einer Hohe 
von 125 Fuß, war ein prachtvolles, ſchwarzes Bal“ 
dachin angebracht. Goldene Vorden und Trod deln, 
Thraͤnenurnen und Cypreſſenzwelge unterbrachen ma“ 
teriſch die immenſe, ſchwarze Rotunde. über dem 
Altar, der ſich 25 Schuh doch erhob, erblickte man in 
einer Wolkengruppe Cherubim, und einen Engel von 
weißem Marmor, der eln 30 Fuß hodes Kreuz von 
gleichem Stein hielt. Mitten in der Kirche erbob ſich 
das Castrum doloris, Der Raum geſtattet uns we 
die Beſchreibung der prachtreichen Mannichfaltigfe 


deſſelben zu wiederholen. Am Fuße deſſelben las m 


auf weißem Marmor die rüärende Inſchrift: HM 


Amalia war! Gott gab fie uns als Vorbild der 
Froͤmmigkeit; deute nahm er fie uns! Laßt uns 
den Zorn des Himmels verſoͤhnen! Mild und 
kurz war ihre Herrſchaft, wie die Roſe; a 
ibr Thun war ein Beiſpiel; eine Lehre jedes 
Wort aus ihrem Munde; in jedem Herzen ſteht 
ihr ein Tempel erbaut. Gefangene auf den 
Gipfel menſchlicher Herrlichkeit erwartete Amalla 
ibren Schöpfer allein; er rief fie zu fi, ne 
flog {hm entgegen, und vlelleß heiter den ThroM 
der fie betruͤbte. — Jetzt, nachdem dleſe 


4 
. 


Wohnung der Trauer Du verlaſſen, und zu 


unvergaͤnglichen Freuden Dich erhoben haft, 
ſchirmt uns, Amalia, vom Himmel herab. 
Moͤgen Spanlen's Söhne auch jetzt noch Deine 

Kinder ſeyn! 


An beiden Selten des mit Statuen, Basrellefen 


und Inſchriften reich geſchmuͤckten Castrum doloris 


waren zwei koloſſalen Gruppen geſtellt, auf der 


enen das Volk von Madrid, die Heimgegangene 
Kauf der andern die Zeit, wſe fie die Bande 


dewelnend, 
der Ehe loͤſet. Eine Unzabl von Kerzen, auf hohen 
ronzenen Leuchtern, erhellte die ſchwarze Nacht dies 
ſet Trauergewoͤlbes. Ein Orcheſter von 110 Muſikern 
auchte während des Trauergottesbienſtes, den der 
Patriarch von Indien hielt, den Schmerz des Volkes 
u ruͤhrenden Toͤnen aus. Die Anordnung war einer 
oͤriginn von Spanten wuͤrdig; alles zeigte ſich mit 
Nie geſehener Pracht und in koloſſalen Verhaͤltniſſen; 
old und Marmor gaben die Stoffe, und Spaniens 
Kunſt ſchlen einen Wettkampf begonnen zu haben, eine 
angedetete Koͤniginn, von der ſie geſchuͤtzt und geübt 
Kurden, zum letzten Mal würdig zu feiern und zu bes 
auern. 
greda, D. Francisco Elias, D. Valeriano Salva⸗ 
terra, D. Joſef Gines, D. Pedro Hermoſo, D. 
ſef Thomas und D. Ramon Barba hatten die Sta, 


8 Velazquez, D. Juan Ribera (beide ſehr ausge⸗ 
eichnete Känſtler), D. Joſef Aparlcio und D. Juan 


15 und Basreliefe gearbeitet, die Maler D. Zaca⸗ 


Galbez batten die herrlichen Basrellefe gemalt, welche - 


| Handlungen der tugend haften Koͤnlgin darſtellten. In 


dem Entwurf und der Leitung des Ganzen hatte ſich 
das gläckliche Talent des erſten Archltekten des Koͤnlgs, 


s Hrn. Don Iſidoro Velazquez beurkundet. Die 


nſchriften waren alle vom Hofkapellan D. Antonio 


zarcia Bermejo und dem berübmten Dichter Arriaza 
gewaͤhlt oder entworfen. — Wenn in den fpanifchen 
Königreichen, in Valencia, Sevilla, Saragoza, Co⸗ 
kunna, Vitorla, Oviedo, Leon, Segovia u. . w. die 
Exequlen mit weniger Pracht, fo find fie doch nicht 
mit weniger Schmerz begangen worden als in der 
Auptſtadt. 
Von dem 15. September an wird woͤchentlich zwei⸗ 
dan eine Diligence von Madrid nach Badajoz und von 
Nedkerber gehen. Die Plaͤtze koſten 480, auch 400 

a N. r N 2 ; 


8 m Laufe des Monats Juli find 62 Schiffe mit 
Wangen im Freihafen zu Cadix angelangt. 


„Gestern iſt im königlichen Luſtſchloſſe La Granjä 
San Sipefonfö), wo ſich der Hof in bleſem Augen⸗ 


cke aufhält, eine ziemliche Menge Schnee gefallen; 


In Madri f 
dadrid iſt es ſeit einigen Tagen des Morgens und 
Wendg empfindlich kuͤhl und falbſt kalt. 


Die berühmten Bildhauer D. Eſteban de 
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Die Liſſaboner Hofzeltung vom 17. Auguſt enthaͤlt 


ein Decret Dom Miguels, worin beſtimmt wird, 
daß alle Artillerie⸗, Cavallerle- und Infanterle⸗Re⸗ 
gimenter, fo wie die Jaͤger- Bataillone, welche an 
dem Aufſtande von Porto im vorigen Jahre Theil 
nahmen; eben ſo auch die Regimenter No. 13 von der 


Cavallerie und No. 25 und 26 von der Infanterie, 


die, wiewohl durch Decret vom 5. Auguſt 1826 ge? 


bildet, doch niemals zuſammengekommen ſind, als 


aufgeloͤſt angeſehen werden ſollen. In der Einlei⸗ 
tung zu dieſem Decrete heißt es, daß dieſe Maaßregel, 
nothwendig befunden worden, um die Getreuen von 


den Ungetreuen in der Armee zu ſondern, und um dieſe 


dle ſich ſeit dem Jahre 1826 ſehr verringert haben, 
ſpaͤter neu zu organiſiren. ö 
e an d. i 
London, vom 8. September. — Geſtern kam der 
Graf v. Aberdeen von einem Beſuch bei Sr. Majeſtaͤt 
aus Windſor zur Stadt, und batte Nachmittags im 


auswärtigen Amte Geſchaͤfte mit dem oͤſterreichiſchen 


Botſchafter Fuͤrſten v. Eſterhaſy, dem Preußifchen 
Geſandten Fehrn. v. Bülow und dem franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger Hrn. Roth. 

Dem Hof- Journal zufolge bat die Regierung dle 


Abſicht, beim Beginn der naͤchſten Parlaments⸗Seſſion 
einige ſehr wichtige Veränderungen in den Geſetzen 


„Die Koͤnigliche 
Marines Artillerie bat diefe Woche Detaſchements 
zur Completirung für die Kriegsſchiffe „Britania“, 
Es ſind 
jetzt nach dem Mlttelmeere beor⸗ 


Schottlands in Vorſchlag zu bringen. 
Der Hampſbire⸗Telegraph ſagt: 


„Glouceſter“ und „Mellollle“ geliefert. 
dies die einzigen, bis 
derten Linlenſchiffe.“ f 

Großbritannien hat 6 Marſchaͤlle, 40 Generale, 
250 Genetal- Lieutenante, 240 General Majore, 
240 Oberſten, 788 Oberſt-Lieutenante, 820 Majore, 


1699 Hauptleute, 2372 Lieutenante, 1230 Cornets 


und Faͤbndriche, in Summe 7755 Offiziere. Dieſe 
kommandiren 10 Reg. Garde⸗Cavallerie, 3 Regimen⸗ 


ter ſchwere und 5 Regimenter leichter Reiterei, 4 Reg. 
Huſaren, 4 Reg. Lanzentraͤger, fliegende Artiſlerle 
und Train; ferner 3 Reg. Garde und 99 Regimenter 
Linien⸗Infanterie, eine Brigade Kuͤſtenwaͤchter, 2 Reg. 
in Weſtindien, ı in Ceylon, 1 Corps auf dem Cop, 


1 in Afrika, 3 Batalll. Veteranen, 1 Reg. in Malta. 
7 79 825 thaͤtige Truppenmacht zähle 4 otauſend 
enſchen. ö 
Heute kam die türfifche Poſt mit Briefen aus 


Smyrna vom 4ten, und Konſtantinopel vom 10. Aug. 
bier an, welche letztere es beſtaͤtigen, daß der Su⸗ 


tan den Botſchaftern foͤrmlich feine Bereitwilligkeit, 


auf die Grundlage des Tractats vom 6. Juli 1827 zu 
unterhandeln, angezeigt habe; mit welcher Nachricht 


am Sten die Botſchaſter Depeſchen an ihre Höfe ab⸗ 
ſandten. Man permuthete aber nicht, daß dieſes 
Ereizniß die Friedensſtiftung mie Rußland erleichtern 
oder befchleunigen würde, da ſich bis dahin keine Ges 
neigtheit, fich den r dieſer Macht zu be⸗ 
quemen, äußerte, die, wie man hoͤrt, auf 600 Mil, 
Rudel Schaden⸗Erſatz, oder anſtatt deſſen auf Gebiets, 
Abtretung in Aſien, fo wie auf den 7 von zwel 

eſtungen am Bosphoros zur Sicherheit der freien 
Söiſffabrt nach dem Mittelmeere hinausgingen. — 
Bel dem Brande in Galata hatte unter andern ein 
engliſches Haus für 4000 Pfd. Güter verloren. 
Aller Handel ſtockte. Zwei engl. Schiffe, Starling 
und Laurel, welche mit Weitzen von Odeſſa angekom⸗ 
men waren, hatten Firmane erhalten, um nach dem 
Mittelmeere zu ſegeln. 

In der Times lieſt man: „Die franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
ter ſcheinen ihre Nachrichten ans der Tuͤrkel ſammt 
und ſonders entweder von deutſchen Zeitungen, oder 
von deutſchen Correſpondenten zu erhalten, die ſich 
zuwellen das etwas boshafte Vergnuͤgen machen, ſie 
in dle feltfamften Inconſequenzen und Widerfprüche 
zu verwickeln. Auf dieſe Welfe wird uns denn auch 
an elnem Tage erzählt, daß der Sultan, unter dem 
Einfluſſe der Botſchafter Frankreichs und Englands, 
ſich entſchloſſen habe, gewiſſe Friedens Bedingungen 
den Ruſſen anzubleten; am folgenden Tage heißt es 
jedoch, daß er entſchloſſen ſey, ſelne Sache bis auf 
das Aeußerſte durchzufechten und zu ſterben, indem er mit 
unferen bigotten Katholiken aus ruft: „„Keine Ueber⸗ 

be.“““ Bald wird uns verſichert, der grlechiſche 

ractat ſey als Praliminarie zu den Unterbandlungen 
bereits angenommen, bald beißt es jedoch wieder, daß 
keine Idee dazu vorhanden ſey, Grlechenland bald 
unabhangig zu wiſſen. — Unfere engliſchen Zeſtungs⸗ 
Collegen ſind in dieſelben Fußſtapfen eingetreten und 
baden nicht allein dieſelben Ungereimtheiten berichtet, 
fondern fuͤgten auch noch eine Maſſe von Schnitzern 
elgener Sebrifation ‚hinzu, Mit der Zeit werden fie 
es wahrſcheinlich Alle lernen, daß es viel beſſer ſey, 
nichts zu fagen, wo nichts mit Gewißheit geſagt wer⸗ 
den kann, als ſich gendthigt zu ſeben, das Entſtellte 
von Be durch einen Mlßgriff von heute zu ders 
bergen und entlich beides dem correcten Berichte von 
Morgen zur Verbeſſerung zu uͤberlaſſen. Wir wollen 
blos Eine Thatſache dem allgemeinen Geſchwaͤtz von 
gestern entgegenftelen — und dieſe Thatſache beſteht 
darin, daß die tuͤrkiſche Regierung im Augenblicke der 
Gefahr ſich bereitwillig erklaͤrte, auf der Grundlage 
des grlechiſchen Tractats zu unterhandeln, daß jedoch 
die Unterhandlungen zur Vollzlehung dleſes Tractates 
nicht im enffifchen Lager geführt werden ſollen.“ 

In demſeſden Blatte Heißt es: „Von unſerm Parts 
fer Eorrefpondenten erfahren wir, daß das neue Mis 
niſterium ſich endlich über die Wahl ſeines diplomatl⸗ 


ſchen Vertreters in London entſchleden hat. Der fuͤr 
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dieſen Hof ernannte Botſchafter iſt der der Herzog von 
Laval⸗ Montmorency, derſelbe, der jetzt ee 
Botſchafter in Wien iſt, und vor einiger Zelt der Gr’ 
ſandte Frankreichs in Rom war. Er iſt ein Mann 
von altem Adel, von durchaus tabelfreiem Charakter 
und beſitzt achtbarr politiſche Fahigkeiten. Man wird 
ſich erinnern, daß er unter dem vorigen Miniſterinm 
zu dem Poſten eines Miniſters der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten berufen wurde, daß er jedoch die ihm 
angetragene Ehre des hald ablehnte, weil er Miß⸗ 
trauen in ſeine eigenen Talente ſetzte. Unſer Correſpon⸗ 
dent ſagt uns, daß, wenn das alte englifche Vorur⸗ 
theil nicht im Wege geweſen waͤre, man einen geſchlck⸗ 
tern Miniſter von weniger vornehmer Herkunft — 
Mi neigen den Hrn, von Rayneval — hieher geſandt 
. 0 
Die hieſigen Blätter, welche Anfangs dem neuen 
franzoͤſiſchen Miniſterlum guͤnſtig . wacen, 
haben Ihre Farbe geändert, wie ihre Betrachtungen 
über die, dem Vicomte v. Chateaubriand verweigerte 
Audienz beweiſev. Die Sun vom Aten d. aͤußert über 


dieſen Gegenſtand: „Das franzoͤſiſche Miniſterium hat 


dem Öffentlichen Unwillen neue Nahrung gegeben, im 
dem es dem Könige gerathen hat, die Audienz zu der⸗ 
weigern, welche der Vicomte d. Chateaubriand nad? 
geſucht hatte, um dle Beweggründe zu feiner Abdan⸗ 
kung darzulegen. Merkwuͤrdig genug iſt es, daß einer 
ber erſten Acte des Vicomte v. Ebateaubrland als Mi⸗ 
nifter, die Ernennung des Fuͤrſten v. Polignac zum 
Botſchafter in kondon war, obgleich der Graf d. Vil⸗ 
lele es verhindern wollte. Unter allen Umſtaͤnden 
macht die Verweigerung einer fan bei einem 
Manne von dem Range des Vicomte d. Chateau 
briand, bel einem Palr, einem Botſchafter, einem 
der größten Schriftſteller feines Jahrdunderts, den 
Minlſtern, bie dazu gerathen haben, keine Ehre. DE 


Weisheit des Monarchen iſt Hintergangen worden; | 


man hat es gewagt, ihm jenes Geſuch um eine Au⸗ 
dienz als eine perſoͤnliche Beleidigung darzuſtellen.“ 


Die Times vom Aten ſagt in derſelben Beziehung? 


„Wir ſprachen geſtern don der, dem Vicomte d. Cba⸗ 


teaubriand abgeſchlagenen Audienz bei dem Könige 
Die traurigen Folgen dleſes ruͤckſtctslofen Benehm 
gegen einen Mann, wie dleſer, fallen in die Augen. 
Seine Sache iſt die aller Organe der offentlichen Mey⸗ 
nung geworden; fein Talent, feine der Monarchie ge⸗ 
leiſteten Dlenſte ſind eben ſo viele Waffen gegen ds 
neue Mintſterium. Stets furchtbar in den Neben . 
der Oppoſition durch die Macht feiner Feder, obgleich 
vielleicht dem Miniſterpoſten durch feine Unbekannt⸗ 
ſchaft mit den Geſchaͤften nicht gewachſen, durfte der 
edle Vicomte eine andere Behandlung erwarten. Sein 
bei der conſtitutlonellen Varthel ohnehin ſchon groß e 
Ruf wird jetzt alles Maaß uͤberſteigen. Man wußte, 
daß er einen edlen und würdigen Poſten in der Haupt“ 
ſtadt der katholiſchen Welt und unter den Denkmälern 


* 
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ber alten Größe und des Glanzes der modernen Civi⸗ 
len mit Freuden angenommen hatte; dennoch vers 
läßt er dieſen Poſten, um feinen Grundſaͤtzen treu zu 
bleiben. Man wußte, daß er arm war, und dennoch 
nieht er es vor, eine reiche Sinecure zuruͤckzuweiſen, 
als unter der Aeglde einer gefährlichen Verwaltung 
prachtvoll zu leben.“ b f 
Dem Sun zufolge beziehet ſich Hrn. Rothſchilds 


b Reiſe nach Paris auf einen Plan zur Zins herabfetzung 
der ͤͤſtreich. Papiere, von 5 auf 4 pet. i 


Dile antlkatholiſchen Blätter find ſehr ungehalten, 
darüber, daß der Gouverneur von Canada, Sir J. 
Kempt, bei Einwelhung der kathollſchen Kathedral⸗ 

Kirche in Montreal mit einem ſehr jahlreichen Gefolge 


proteſtantiſcher Beamten der Meſſe beigewohnt habe. 


Aus Gibraltar wird gemeldet, daß unter den dor⸗ 


tlgen engl. Soldaten felt einiger Zeit die Defertion ſehr 


ſunimmt. Meiſtentheils begeben ſie ſich nach Spanien, 
doo fie der Fremdenlegion, welche einen Theil der 
Garde ausmachen ſoll, einverleibt werden. Einer 
dieſer Ausreißer, der von Spanien freiwillig zurück 
gekommen war, ſoll zum Tode verurthellt worden 
ſeyn. Die meiſten von den Schlldwachen auf der 
Linie des neutralen Gebiets entweichen nach Spanien, 
— Die Häufer find bier ſeit der Erklaͤrung der 


Stadt Cadix zum Freihafen fo ſehr im Preiſe ges 
fallen, daß ein Haus, welches noch vor jenem Ereig⸗ 


> 


niß vierzigtauſend Spanifche Piaſter werth war, jetzt 
— 3 Spaniſche Piaſter verkauft wor⸗ 


n iſt. 
Die Times ſagen auf Anlaß des Prozeſſes, den 
ren Aguado in Paris wider mehrere dortige Zel⸗ 
kungen beginnt: „Wenn der Koͤnig von Spanien alle 
diejenigen belangen laſſen wollte, die an der Ehrlich» 


keit der Operationen ſeiner Agenten in London und 


j ; kaͤnnen.“ 


Paris Zweifel äußern, fo würde er eine neue Anleihe 


machen müffen, um nur feine Advokaten bezahlen zu 


R u ß a se, 


St. Petersburg, vom 6. September. — Sr. 
Kalſerliche Majeftär haben gnaͤdigſt geruhet, das 
Lehrbataillon der Finnſſchen Scharfſchuͤtzen, welches 
Sie, dei der letzthin ſtatt gehabten Muſterung) in je⸗ 
der Hinſicht ausgezeichnet gefunden hatten, der jungen 
Garde beizuzaͤhlen, daher feibiges dinfort den Namen 
des eibgarde⸗Bataillons der Fſnnlſchen Scharfſchuͤtzen 

hren und, indegriffen mit dem Garde⸗Corps, bei 

10 een Seine der aten Garde⸗Infanterie⸗Dloiſton 

ehen ſoll. i 

Am a29ſten v. M. wohnte Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
n Manoruvpres der bel Krasnoje⸗Selo camplrenden 
Truppen bel; dieſe find: das Leibgarde⸗ Bataillon der 

Ilnniſchen Scharfſchuͤtzen, das Lehr⸗Sappeur⸗Ba⸗ 
taillon, das ıfle Lehr⸗Carabiner⸗Regiment, vier Mes 
Aimenter der zten Gtenadier⸗Diviſion, die Muſter⸗ 


die Armee defiliren zu laſſen, 


Compagnie zu Fuß und die Lehr⸗Brigade, ingleichen 


die Grenadier⸗ Brigade der Artillerie. 
noeudres gingen auf dem Krlegsfelde vor ſich, und 
zwar ohne vorläufige Dispofition, nach den an Ort 
und Stelle von Sr. Maj. gegebenen Befehlen. 

Ein Schreiben eines ruf. Offizlers aus Adeiano⸗ 


pel vom ax. Auguſt, enthält Folgendes: Geſtern früß- 
Bat die Armee von dleſer Stadt, der zweiten des ehe 


Beſitz genommen. Vorher hatten die wenigen türfis 
ſchen Truppen, welche zur Vertheldigung zurückgelaſſen 
worden, Adrianopel verlaſſen, und ſich zerſtrent; es 
wurden ihnen Koſaken nachgeſchickt. Die, größte 
Ruhe herrſchte bei unſerm Eiuzuge, den das ſchoͤnſte 
Wetter beguͤnſtigte. Viele Einwohner waren uns 
weit entgegen gekommen, beim Einzuge ſtroͤmte dle 
ganze Bevoͤlkerung herbei, um die Truppen zu ſehen. 
Eine Abthellung Ühlanen bildete den Vortrab, ihnen 
folgte eine Dloiſton Jäger zu Fuß mie zwei Batterien, 
endlich die ganze Armee, an deren Spitze der Ober⸗ 
General ritt. Die Mufifbanden jedes Regiments 
ſpielten das ruſſiſche Nationallled, und als der Ober⸗ 
General ſich bei dem alten Serail aufgeſtellt hatte, um 
rief ibm die Mannſchaft 
ein lautes Hurrah zu. Allgemeines Erſtaunen ergriff 


die Türken bel dem Anblicke unfrer Truppen, die mik 


einer ihnen unbekannten Ordnung durch ihre Rel 

ſchritten. Auch wir waren von dem ſeltfamen 8 
fpiele, viele tauſend Menſchen in orientalifcher Tracht 
In den Straßen gedrängt zu ſeben, betroffen. Nach⸗ 
dem die Armee defillrt war, ſtellten ſich mebrere Ba⸗ 


taillons auf verſchledenen Maͤrkten und Plaͤtzen m = 
Innern der Stadt auf, der Ober⸗General bezog das 
alte Serall. Eine Deputation von Notablen, unten 


Anfuͤhrung des erſten Mollad's, fo wle alle Hier reſidi⸗ 
renden Conſuls machten dem General die Aufwartung. 
Erſtere bat um ſelnen Schutz, dankte im Namen ihrer 
Mitbürger für die ihnen gelaffene richterliche Gewalt, 
und verſprach idre fräftige Mitwirkung zur Erdaltung 
ber Ruhe. Wir genießen die freundlichſte Aufnahme, 
und finden Überall größere Fortſchricte in der Civilk⸗ 
fation, als man gewoͤhnlich bei Tuͤrken erwartet. Der 
fruͤbere fanatifche Eifer der Moslim iſt kaum mehr be⸗ 
merkbar, und nur bie niedere Klaſſe verachtet noch die 
Bekenner eines andern Glaubens. Der vornehme 


Muſelmann ſchelnt den ſchwer auf der Nation laſten⸗ 


den Despotismus zu fühlen, und wuͤnſcht berzlich 
davon befreit zu ſeyn. Im Innern ſeines Hauſes 
derrſcht freier Verkehr, die Abſcheldung des weiblf⸗ 
chen Geſchlechts nach Außen iſt wobl noch gebraͤuchli 
doch dis ſchmaͤhliche Bewachung durch Verſchnitte 
durchgehende abgekommen. Der Türke ſpricht jetzt 


von feiner Frau und iſt nicht mehr beleidigt, wenn 


man ſich nach ihr erkundige. Seltene Ga it 
zeichnet den Türken unter allen orientoligchen en 
aus; er faßt eine unbegraͤnzte Zuneigung zu dem, der 
ihm Vertrauen ſchenkt. Aeußerſt befremdend iſt uns 


Die Ma⸗ 
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eine jetzt faſt allgemeine Verbruͤderung der Muſelm aͤn⸗ 
ner, die durch geheime Geſellſchaften, nach Art der 
Freimaurer, bewirkt wird. Dieſe Verbruͤderung, 
welche ſeit dem Sturze der Sanlercharen beſtehen ſoll, 
ſcheint durch einen Freimaurer geſtiftet zu ſeyn, da 
die Mitglieder ſich untereinander an dem Zeichen der 
curopälſchen Maurer erkennen, und ein. ähnliches 
Stlllſchweigen Über die Geſellſchaft und ihre Zwecke 
beobachten. Die ottomanifche Reglerung ſcheint nicht 
binlaͤngliche Kenntniß von dleſer Verbruͤderung zu has 
ben, die ihrem Despotismus leicht gefährlich werden 
kann. Adrianopels Lage iſt aͤußerſt reizend; die Ufer 
der Maritza, welche hier die Tundſche und Arda auf⸗ 
nimmt, find mit Roſenſtraͤuchern bedeckt. Die Stadt 
N Mauern umgeben, aus welchen eilf Thore fuͤh⸗ 
en; ſie hat eine viereckige Citadelle mit vier runden 
und zwoͤlf andern Thuͤrmen, in dieſer ein Zeughaus, 
und die verſchiedenen Stadtotertel find durch dreizehn 
Brücken über die Tundſche und Ar da unter einander 
verbunden. N 5 
Daͤn emark. 
Kopenhagen, vom 8. Septbr. — Unſre Han⸗ 
delszettung meldet aus Tranquebar vom 19. Maͤrz: 
„Wir eilen, zu melden, daß Waaren, die kuͤrzlich von 
Kopenhagen hier angekommen ſind, einen ſo guten 
lohnenden Markt gefunden haben, daß zu wuͤnſchen 
wäre, mehrere Dänifche Kaufleute wollten ihre Auf⸗ 


merkſamkeit auf dieſen Platz wenden.“ 


970134 Jr. | 
Neapel, vom 25, Auguſt. — Geſtern traf der 
Ritter Don Pietro Gomez Labrador als außerordent⸗ 
licher Botſchafter des Königs von Spanien hier ein, 
um foͤrmlich um die Hand der Prinzeſſin Chriſtine für 
ſeinen Regenten anzuhalten. 
1 Keri T u r £ e i. h a 
Alexandrien, vom 11, Jull. — Seit einigen, 
Tagen befindet ſich Ibrahim Paſcha wieder hier. Es 
iſt zu verwundern, mit welchem Eifer und Thaͤtigkeit 
er den Regierungsangelegenheiten vorſteht; Mehmed 
All hat ihm Alles was das Militair, die Marine und 
die Verwaltung des Innern betrifft, anvertraut. 
Das Betragen der Beamten wird unterſucht, wo die 
geringſte Veruntreuung oder Nachlaͤſſigkeit entdeckt 
wird, beſtraft er den Schuldigen mit Strenge. Das 
Arſenal und die Marine nehmen die Aufmerkſamkeit 
beider Paſcha's vorzüglich in Anſpruch, ſie wollen 
denſelben eine größere Ausdehnung geben; der Paſcha 
hat geaͤußert, er wolle binnen vier Jahren fuͤnf große 
Lienkenſchiffe hier bauen laſſen; Hr. v. Ceriſy, ein, 
franzoͤſiſcher Sch ffsbaumeiſter aus Toulon, welcher 
mit Bewilligung feiner Regierung in den Dienſt des 
Paſcha's getreten iſt, hat die Aufſicht über das Arſenal 
und General betellier über die Seemacht. Die Trup⸗ 
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chen bis zum 28ſten v. M. 


penſendun „welche der Paſcha auf Befehl des Groß⸗ 
berrn durch Syrien nach Armenien machen follte, 


defintiv eingeſtellt. — Die hleſige Beſatzung betraͤgt 
unge faͤhr 5000 Mann reaulaͤrer Infanterſe; vor vier 
Tagen wurden alle tur kiſchen Soldaten aufgefordert, 
unter die regulären Truppen zu treten oder das Land 
zu verlaſſen. — Unſere Stadt gewinnt immer mebr 
das Anſehen einer Feſtung; von allen Seiten werden 
nun Batterien errichtet, es arbeiten täglich mehrere 


hundert Menſchen daran; auch der Hafen von Abufif . 


wird befeſtigt. — Von Seite der Pforte iſt vor einigen 
Zelt ein Paſcha hier angekommen, um den Befehl uͤber 


die dem Großherrn gehoͤrenden, und ſchon ſeit langer 
Zeit bier llegenden Krlegsſchiffe zu übernehmen, und 
fie nach Konſtantinopel zu führen. 
ausgebeſſert, aber ſehr langſam, und duͤrften unſern 
Hafen ſobald nicht verlaſſen. — Der Handel iſt im 
Stocken, tbells wegen der Jahreszeit, theils wegen 


des durch die Armuth der Einwohner immer mehr 


beſchraͤnkten Verbrauchs der Einfuhr⸗Artikel. 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


News Dorf, vom 9. Auguſt. — Man vermu⸗ 


tbet, daß die, am §. Juli von Havana gegen Mexiko 


abgeſegelte Expedition irgendwo auf der Mexikani⸗ % 
ſchen Kuͤſte gelandet habe, weil der „Bingham“, 


eines der dazu angenommenen Transportſchiffe, 

22flen v. M. im Mexikaniſchen Golf auf feiner Fahrt 
von Mexiko nach Neu⸗Orleans geſprochen worden. 
Die Zeitungen, welche wir aus 


> 
Neu⸗Suͤdamerikaniſche Staaten. 
Das Journal du Commerce meldet aus Mexiko 
vom 13. Jali: „Man ſieht hier der Invaſton der 
ſpaniſchen Expedition entgegen; es iſt aber nicht wahr? 
ſcheinlich, daß man gerade an dem feſteſten Punkte 
der Kuͤſte eine Landung verſuchen werde. General 
Santa Ana iſt feit geſtern mit feinen Truppen hler⸗ 


Das Schloß von Sans Juan d'ulloa hat eine Be⸗ 
ſatzung von 600 Mann und würde durch ſelne Lage 
uneinnehmbar ſeyn, wenn es verprovlantlirt bee, 


Es fehlt aber an Lebensmitteln, und jeder Soldat ha 
Frau und Kinder bei ſich. Die Truppen und dte Beam 4 
ten haben ſeit 2 Monaten, und die Zoll⸗ Beamten fell 
3 Monaten keinen Sold erhalten. Die Geldoerle⸗ 
genheit der Regierung bat ihren hͤchſten Grad erreicht 
die Zoll⸗Einnahme betrug vorige Monate 417% 
Piaſter, jedoch Alles in Staats Papieren, welche Paß 
piere jetzt 40 pt. verlieren. Zwiſchen der Reglerün 
und Santa - Ana berrſcht gegenfcitiges Mißtrauen, 
feitdem Guerrero Praͤſident ſſt. Santa⸗Ana iſt Kriegs- 
Miniſter, will aber durchaus nicht nach Mexiko ge⸗ 
ben, um ſeln Portefeuilfe zu uͤbernehmen. an 
glaubt, er beabſichtige, ſich in Vera⸗Cruz eine unab⸗ 
daͤngige Herrſchaft zu gruͤnden. Diefer Plan iſt gut 


Havana haben, rei 


Sie werden daher 
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ausgedacht; er würde bann den Schluͤſſel und den 
Schatz des Landes beſitzen, da Vera⸗Cruz der einzige 
von Auslaͤndern beſuchte Hafen iſt. Santa Ana tft 
ein junger Mann von einigen 30 Jahren, unterneh⸗ 
mend, ehrgeizig und unter einem freundlichen Schein 
deſpotiſch. Er ſtrebt nach der Dictatur, und man 
baͤlt ihn für den einzigen Mann, der im Stande ſey, 
mit feſter Hand die Zuͤgel der Regierung in einem 
ande zu fuhren, wo ein fo großer Zwieſpalt der Mei⸗ 
nungen berrſcht. Er verlangt von dem bieſigen Han⸗ 
delsſtande 30,000 Piaſter, um feine Truppen zu bes 
zablen; thut er letzteres wirklich, fo kann er auf ihre 
Treue bel jedem Unternehmen rechnen. Man nennt ihn 
bier, und er hoͤrt es gern, den Napoleon von Mexiko.“ 
5 Nachrichten aus Bolivia, welche uͤber Chili in Havre 
angekommen ſind, ſcheinen ſehr vortheilhaft zu ſeyn. 
Der neue Präſident Santa-Cruz, ehemaliger Prä- 
ident von Peru, ſucht alle mogliche Mittel auf, dies 
ſem neuen, beinahe noch unbekannten Lande, durch 
gute Einrichtungen empor zu belfen. Der Congreß 
war bereits verſammelt, die Kloͤſter werden aufge⸗ 
doben, Niemand kann mehr vor dem Zoſten Jahre 
ſich dem geiſtlichen Stande widmen, kurz es ſcheint 
daß Santa⸗Eruz ganz in die Fußtapfen des ebemali⸗ 
gen Präfidenten Rivadavia von Rio de la Plata tre⸗ 
ten wolle. Eine neue Univerſitaͤt iſt bereits im Ent⸗ 
ſtehen, deren Leitung dem Herrn Paſſaman, einem 
Onſtitutionellen Spanier, übertragen (ſt. Herr 
Dreweke, ein Deutſcher, hat großen Einfluß bei der 
Aegierung, und es find bereits mebrere Deutſche aus 
Kite zu Ehuquiſaca angekommen; die Luft if wegen 

der hohen Lage des Landes ſebr angenehm. Nahe bei 
Potoſi iſt bekanntlich der beruͤhmte Guatavitaſee, wel⸗ 


\ 


Bold enthalten ſoll, welches die Einwohner bei der 
N toberung des Bandes durch die Spanier, tbells in 
HGoͤtzenbil ren, theils in Goldſtaͤngen verſenkt haben 
ſollen. Vor mehreren Jahren war eine engliſche Ges 
ſellſchaft damit beſchaͤftigt, den See abzuleiten, aber 
des ſcheint unmöglich. Bolivia it die einige Repu⸗ 
blik unter den neuen Staaten von Amerika, welche 
noch keln Anleihen in England gemacht bat, und we⸗ 
gen ihres Reichthums auch keiner bedarf. Dieſe Re⸗ 
Publik beſitzt eine große Zierde in der Geſchichte, ins 
dem bekanntlich aus der Provinz Cochabambo am 
I. September 1823 bei 500 Weiber den Tod fuͤr's 
Vaterland fielen, die ſich freiwillig erboten, einen 
Punkt zur Vertheid' gung zu Übernehmen. Zum ewi⸗ 

den Andenken an dieſe That wird taͤglich um 4 Uhr 

delm Appel in dem Bataillon von Coabambo ge⸗ 
| fragt: Wo find die edlen Frauen von Cochabambn ? 

und der wachthabende Staabsoffici-r anwortet: 
Sie fielen den Tod fuͤr's Vaterland!“ Eine Nachah⸗ 
ung des Aufrufs des erſten Grenadters von Frank 
reich Latour d Auvergne. d 


Fer nach der Sage eine Villſon ſpaniſche Thaler in 
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Der Londoner Spectator ſagt: Wir haben fo eben 


einen Freund geſprochen, der vor wenigen Tagen 


direct von Konſtantlnopel angelangt iſt, und uns fol⸗ 
gende Einzelheiten mitgetheilt hat. Er reiße zu Land, 
wurde aber durch den Zuſtand des Landes genoͤthigt, 
die Operatlonslinſe der Armeen zu umgeben, und 
Über Niſſa und Temeswar zu reifen. Als er dle Haupt⸗ 
ſtadt verließ, waren durchaus feine Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten getroffen worden. Die Mauern blieben in 
demfelben verfallnen Zuſtand, in welchem fie von Kon⸗ 
ſtantin Palaͤologluus hinterlaſſen wurden, als die Tuͤr⸗ 
ken uͤber die Breſchen eindrangen, die ſie ſeltdem nie 
mehr ausgefüllt haben. Als er in Adrianopel eintraf, 
ſah er, weit entfernt, daſelbſt irgend eine erhebliche 
Druppenmacht verſammelt zu finden, nur die gewoͤhn⸗ 
lichen Wachen. Eine kleine Anzahl Juden waren zu R 
Arbeiten um die Stadt beordert worden, und fie hats 
ten angefangen, an einem oder zwei Orten eine Art 
von Verſchanzungen aufzuwerfen; allein man brachte 
nichts zu Stande, was eine Compagnie Soldaten 
haͤtte aufhalten koͤnnen, und batte die Arbeiten einge⸗ 
file, Als er über den Balkan kam, ſah er keine 
Armee, noch irgend eine Anſtalt, dle Paͤſſe zu beſchuͤtzen, 
oder die natuͤrliche Staͤrke der Platze durch Fünftliche 
Sicherungsmittel zu erhoͤhen; blos ein halbes Dutzend 
Schild wachen, wie man fie in allen Gebirgspaͤſſen in 
der Türkei antrifft, hielten die Paͤſſe beſetzt. Sie 
ſaßen ſchmauchend unter kleinen Hütten, wo einige 
arme Bulgaren Kaffee kochten, und fie ſchienen fo 
gleichgültig, ſo ſorglos und unerſchuͤtterlich ruhig, als 
ob der Feind noch in Rußland waͤre. Der Reiſende 
begegnete von Konſtantinopel bis Niffa keinen Streit⸗ 
kraͤften, die auch nur einem einzigen ruſſiſchen Regi⸗ 
ment Widerſtand leiſten koͤnnten. Das Land ſchien, 
wie es auch wirklich der Fall iſt, an binlänglicher 


Mannſchaft ganz erſchoͤpft, — eine Beffätigung aller 


Berichte, welche Or. Walsh und andere Reiſende uber 
die Entvoͤlkerung des Landes und Über dle aͤußerſte Erz - 
ſchoͤpfung der Huͤlfsmittel der europaͤlſchen Tuͤrkei ge⸗ 
geben. Unſre Reiſenden hatten auf ihrem Wege fo. 
wenig Schwierigkeit oder Gefahr gefunden, daß fie 
ihn von Niſſa aus, mit der Ueberzeugung volkomme⸗ 
ner Sicherheit, ohne weitern Schutz fortſetzen woll⸗ 
ten, obgleich einige Marodeurs in der Nachbarſchaft 
Näubereien begangen batten. Allein der Paſcha von 
Niſſa wollte es nicht zugeben. „Ihr möcht Euch ſicher 
glauben — ſagte er — aber ich nicht: denn der Sul⸗ 
tan wuͤrde mein Leben fuͤr das Eure fordern, wenn 


Euch irgend ein Unfall zuſtieße.“ Er gab ihnen dem⸗ 


nach elne Eskorte von Soldaten mit, die fie ſicher auf 
das oͤſterreichiſche Gebiet geleitete. Ueber die Bo feſti⸗ 
gungen Konſtantinepels auf der Landſeite, ſagt 
Madden in ſeinem neuſten Werke: „Die Waͤlle an 
dieſer Seite befinden ſich in einem uͤberaus man⸗ 
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2 Ihaften Zuſtande; der Graben iſt an vielen Stellen 

0 ee und gar mit Schutt angefuͤllt. Hinter dieſem 
Graben befinden ſich in kurzen Zwiſchenraͤumen brei 
ver ſchledene Walle, von denen der letzte mit Thuͤemen 
an den Selten verfiben iſt. Die Walle find jedoch 


faͤmmtlich ſchon ſo morſch, daß elnige Kugeln hin⸗ 


veſchen wurden, ſie vollends umzuſtärzen. Auf der 
Seite nach Adrlanopel find fie auch bereits zuſammen⸗ 
Be. und hat man einen einzigen neuen Wall das 
ur gebaut, der jedoch ſehr ſchwach iſt. Nicht eine 
zehutaͤgige Belagerung würde Konſtantinopel von dies 
ſer Seite her aushalten koͤnnen. Dazu kommt, daß 
das Trinkwaſſer der Stadt von Punkten zukommt, 
die außerhalb der Waͤlle liegen; und die ganze Lage 
und Bauart Konſtantinopels iſt fo beſchaffen; daß 
ſchwerlich mehr als eln Dutzend Bomben und Raketen 
nach den hoͤlzernen Vorſtaͤdten abgeſchoſſen zu werden 
brauchen, um eine allgemeine Feuersbrunſt hervor⸗ 
zubringen. 


Ueber den finanziellen Zuſtand Großbrittanniens 
macht der Profeſſor Benzenberg folgende eben 
nicht ſebr erfreuliche Mittheilung: England bezahlt 
jetzt 28 Mill. Pfd. Sterl. Zinſen, von einem Capftale, 
welches ſich auf 800 Mill. Pfd. St. beläuft. Dabei 
bat es noch 26 Mill. Pfd. St. zur Beſtreltung der 
Koſten, die das koͤnigl. Haus, die Armee und der 
Seedienſt machen. Der Tllgungsfond Iff nur 31 Mill. 
Pfd. St. Der frühere Tilgungsfond (die Einkom⸗ 
menſteuer, welche 14 Mill. Pfd. St. betrug) wurde 
vom Parlamente abgeſchlagen, weil die Parlaments⸗ 
glieder direct getroffen wurden. Die engliſche Natio⸗ 
nalſchuld betraͤgt demnach zwei Drittel des Werthes 
von allen Ländern, welche in Schottland und Irland 
enthalten ſind, und der nach Colquhoum 1200 Mill. 
fo, St. im Ganzen betraͤgt. In England giebt es 
Wenige, die ſehr reich find, ihre Zahl iſt nicht über 
1000. Dann giebt es welche, die ein mittelmaͤßiges 
Vermoͤgen haben, ihre Zahl iſt vieleicht 100,000, von 
denen die Hälfte in Frankrelch wohnen, und zwar der 
Wohlfeilheit wegen. Dann giebt es noch 500,000 
Menſchen, die eln wenig Vermögen haben, aber nicht 
viel. Endlich giebt es von den or Mill. Menfchen, 
die in England, Schottland und. Irland ſind, ein 
Drlttel Tageloͤhner, ein Drittel . und 
ein Drittel Bettler. Betraͤgt doch die Armenſteuer, 
die durch dle Koͤnigin. Eliſabeth errichtet worden, 
8 Mill. Pfd. St. oder 56 Mill. Rthlr. England bie⸗ 
tet das Bild der Verarmung dar und nur durch unge: 
heure Thaͤtigkeit des Volkes find die Abgaben möglich, 
Das Budget war im vorigen Jahre 55 Mill. Pfd. St., 
und da England 21 Mill. Einwohner hat, ſo kommen 
ag Pfd. Sterl. oder, da 7 Rthlr. 1 Pfd. Sterl. find, 
173 Rthlr. auf den Kopf, N 


ſchicklichkelt beſigen, mit dem Munde fo ſtark zu pfei⸗ 


Ae n e een der Inſel Te⸗ 
neriffa, dle groͤßtentbells von den alten Guanchen ab⸗ 
ſtammen, und ein ſehr bebender, muthiger, mäßiger, 
langer und hagerer 88 ſind, erzaͤhlt eln 
unterrichteter Mann, der ſich 20 Jahre als Kaufmann 
und Arzt auf jenem Eilande aufpielt, daß fie die Ge⸗ 


fen, daß man es auf funf engliſche Meilen hoͤren 7 
kann. Pfeifen ſie in einem Zimmer, fo laͤuft man 
Gefahr taub zu werden. Dem erwaͤbaten Arzte ward 
einmal fein Trommelfell durch das Pfeifen eines for 
chen Virtuoſen fo heftig erſchuͤttert, daß er zwei 4 
Wochen halb taub war. In vorigen Zeiten brachten 
die Bewohner von Teneriffa bei Annäherung eines 
22 durch fortgepflanztes Pfeifen das ganze Land 
in Allarm. 5 


Am 26ſten Auguſt, Abends, ſtarb im Dorfe Mur 
bei Bern, eln 28 Jahr altes Frauenzimmer, Mutter 
zweler Kinder und im drltten Monat fangen 
plotzlich an einem Stickfluſſe. Die Frau war fränflidr 
byſteriſchen Zufaͤllen aus geſetzt, und gebrauchte ſeit 
einiger Zeit ärztliche Huͤlfe gegen Engbrüftigteit. un 
ihrem Todestage hatte fie ein Abfuͤhrungsmittel ge? 
nommen, dann war aber nach dem Genuffe unver“ 
daulicher Speiſen jener toͤdtliche Anfall erfolgt; man 
wollte den Arzt herbeirufen, diefer war aber abwe⸗ 
ſend, und als er Abends nach Hauſe kam, ſagte man 
ibm, die Kranke ſey geſtorben. Die Beerdigung 
wurde nach geſetzlicher Vorſchrift auf den zyften Mer⸗ 
gens 11 Uhr feſtgeſetzt, wo ſie auch erfolgte. 
dem Zunageln des Sarges ſprang der Deckel von obeg 


bls unten entzwei, man achtete weiter nicht darau, 


trug nach vollendetem Hausgebet des Schulmelſters 

den Sarg in Begleitung der Verwandten und Nach“ 
barn zum Grabe, legte ihn hinein, und fing an den“ 

ſelben mit Erde zu bedecken. In dieſem Augenblick 1 
ertoͤnte aus dem Sarge fo lautes Stoͤhnen, daß es 
nicht nur von den Umſtehenden, ſondern ſelbſt in eiul⸗ ö 
ger Entfernung gehört wurde. Ploͤtzlich wurde mit 


dem Begraben inne gehalten, die ſchon auf dem Sarg 


liegende Erde weggeſchafft, dieſer geoͤffnek und in d 
benachbarte Schulhaus gebracht. Der Arzt unter“ 
ſuchte die Leiche, die noch ihre gewöhnliche Geſichts - 
farbe und rothe Appen hatte, auch kelnen Todtenge, 
ruch ſpuͤren ließ; ihr rechtes Auge war noch hell, 2 0 
Unke etwas truͤde, alle Glieder gelenkig, weiter wa 
aber kein eigentliches Lebenszeichen zu bemerken. . 
wurde wieder in ihre Wohnung zurückgebracht, 5 
dort alle bekannten Belebungs mittel den Tag und aM 
folgende Nacht hindurch, jevoch ohne Erfolg angewen? 
det. Am. soften zelgten ſich Flecken auf der B 8. 
aber ſonſt bis zum 31ſten kein weiteres Todes⸗ un“ 
eben fo wenig ein Lebenszeichen. 8 
Ber Bf 


* Wiss Ic, ee 

Der Profeffor Krug in Leipzig hat die Univerficde 
Breslau bei feiner bekannten Stiftung von 10,000 
Nthleg. in der Art ſubſtituirt, daß fie in der Tbeil⸗ 
nahme auf die Univerfität Jena folgt. Die höhere 
Erlaubniß der Annahme Liefer eventuellen Zuwendung 
iſt bereits ertbellt. ö 


Es glebt in ier ſchon viele Famllien und noch 
mehrere in der Umgebung und auf dem Lande, welche 
den Runk⸗lruͤbenzucker bereits als einen hinlaͤnglichen 
Er ſatz für den ausländiſchen Zucker in ihr Haus weſen 
aufgenommen haben. Dieſes vaterlaͤadiſche Fabrikat 
giebt an Güte, Gehalt und Anwendung dem fremden 
nichts nach. 1 s 
i 5 
Ein Schiffsboot eines engliſchen Schlffers, der in 
demſelben von Danzig kommend, in Neufahrwaſſer 
ost Abends angelangt war, und beim Ausſteigen ans 
Land dem auf jenem befindlichen berauſchten Matroſen 
N. zurief, ihm die Fangleine zur Befeſtiaung des Boots 
ſuzuwerfen, wurde, da jener dies nicht fehnell genug 
bewirkte, vom Bollwerke ab, und In die See hinaus⸗ 
getrleben. Obgleich der Schlffer mit einem anderen 
Boote ſich fogleich in die See begab, um bas fortges 
ttiebene aufzuſuchen, fo gelang ihm dies dennoch nicht, 
und er kehrte in der Nacht, nicht ohne Gefahr fuͤr ſich, 
zurück. Mit anbrechendem Morgen ließ der Lootſen⸗ 
TCommandeur in en et unter Leitung eines 
Oderlootſen, eine. gehörig bemannte Lootſen⸗Scha⸗ 
Diefer gluͤckte es nach eini⸗ 


er 


luppe in die See geben. 


gen Stunden, das fortgetriebene Boot mit dem darin 


bieftadlichen noch keunkegen Makroſen erte; 3 Mellen 
dom Hafen entfernt aufzufinden und daſſelbe in den 
Haſen wieder einzubringen. 3 

ö 


5 
BR, 
en); 

. 


In Pompeſt iſt das ſogenannte Haus des Caſtor 
und Pollux, nach einer im Museo borbonico fo eben 
ausgeſprochenen Meinung das Haus des Quaͤſtors 
von Pompeji, nun völlig ausgegraben, — ohne 
Widerrede das auſehnlichſte, mehr als irgend ein ans 
dees mit ſchoͤnen und zahlreichen Wandmalereien ges 

ſchmückte, unter den dis jetzt ſichtbar gewordenen 
Haͤuſern Pompeji s. Gegenwärtig iſt man mit Auf⸗ 
deckung eines der anſtoßenden Privatgebaͤude beſchaͤf⸗ 
tlgt; möchte es eine Fortfegung der unverglefchlichen 
Blldergallerie jenes erſteren gewähren, welche in den 
alten Bulletias des archaͤologiſchen Juſt tuts beſchrie⸗ 
ben wurde! Sehr anziehend find die Gegenſtaͤnde zwel 
bis jetzt dort aufgedeckter Wandmalerelen. Die eine 

wird auf Herkules, Deſanſra und den Centauren 
Eurytion bezogen; Oejanira relcht dem Herkules ihr 
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Kind, den Knaben Hyllus. Auf den andern deſchauen 
Meleager und Atalanta ben getoͤdteten kalydoniſchen 
Eber; in einer Entfernung erſcheinen Altdaͤa und keu⸗ 
cippus als neidiſche Schauer. Die Ausgrabungen 
von Herkulanum ſchreiten fort, obwohl langſam; 
Zimmer und Höfe, Geraͤth und verkohlte Früchte, 
Wand⸗Gemaͤlde und bemweglifche Kunſtdenkmaͤler kom⸗ 
men fortwährend zum Vorſchein. Dem großen Tem⸗ 
pel von Paͤſtum gegenuber hat ſich eln langer Saͤulen⸗ 
gang vorgefunden, in welchem Buden anftießen; man 
fand einen vortrefflichen Zewpziorunnen von Marmor. 
Außerhalb der Ringmauer haben die Durchſuchungen 
der Graͤber ihren Fortgang. Die große Maſſe von 
Muͤnzen, welche ſich in allen dortigen Ausgrabungen 
findet, iſt in Vergleich mit andern Orten bemerkens⸗ 
werth. Fuͤr die Erhaltung des antiken Theaters und 
der Aquaͤdukte von Minturnae iſt neuerdings geſorgt 
worden; gleichzeitig haben ſich Grab⸗Inſchriften und 
andere Inſchriftplatten gefunden, von denen man 
glaubt, ſie haͤtten uͤber Hausthuͤren den Namen der 
Hauseigenthuͤmer angezelgt. Als man neuerdings 
eine Brücke Über den Garigliano fuͤhrte, fand man 
einen ſchoͤnen Minervenkopf, einen marmornen Loͤwen 
und eine Granitfäule; nicht weit davon Graͤber⸗In⸗ 
ſchriften. Selbſt innerhalb Neapels iſt man neuer⸗ 
dings in der Tiefe von 17 Fuß auf antike Gemaͤcher 
geſtoßen; in ihnen auf ſchoͤne Wandmalerelen und auf 
Bruüchſtuͤcke von gebrannter Erde. In allen Theilen 
Eturiens iſt unabläffig nachgegraben worden; In den 
Gräbern von Elufiun bis in den verwichenen Junius 
mit ſteter Ausbeute von Reliefs, irdenen Gefäßen, 
Geraͤthen und Zierrathen von Gold und Erz u. ſ. w. 
Zu uͤberraſchenden Esgebniſſen haben neuliche Aus⸗ 
grabungen der alten Stadt Falerit, ohnweit Civita 
Caſtellana, geführt. Dieſe Stadt, deren Ringmauern 
und Thore faſt vollſtaͤndig erhalten find und durch den 
Anblick ihrer mächtigen Maſſen ſchon mehrfach zu Nach⸗ 
ſuchungen ihres Bodens anlocften, würde vielleicht 
nicht weniger als Pompeji binlaͤngliche Andeutungen 
ibrer Anlage und ihrer Hauptgebäude gewaͤhren, wenn 
man fich entſchlieten koͤnnte, fie planmaͤßig auffugra⸗ 
ben und aufzuzeichnen, ſtatt willkuͤhrlich fie zu durch⸗ 
wuͤhlen. Im Jahre 1822, als der Prinz Ponlate wskt, 
ane Beſitzer des Grundſtuͤcks, einem roͤmiſchen 
Kunſthandler dort nachzugraben geſtattete, fand man 
einen viereckigen, mit maͤchtigen Marmor⸗Quadern 
gepflaſterten Raum, opne Zweifel den eines öffent; 
lichen Platzes oder Gebaͤudes, und an zweien ſeiner 
Winde Inſchelftplakten noch an ihrer Stele. Ge⸗ 
genwaͤrtig hat der jetzige Beſitzer, Conte Lozanno, 
neue Ausgrabungen veranſtaltet: zur zwel Monate 
bindurch gefuhrt, haben dieſe genügt, das Tpestir 


dr alten Stadt und mehrere bedeutende Kunſtwerke 

aufzufinden. Ungefaͤhr ein Drittbeil des Theaters iſt 

aufgedeckt; der ganze Umfang deſſelden muß betraͤcht⸗ 
lich f 97, indem ſeine groͤßte Breite über 200 Pariſer 

Fuß betragt. Der Bauſtein iſt Peperin. Bei Durch⸗ 

ſuchung der Scene bat ſich der bedeutendſte Fund die» 

ſer Grabung erg ben, nämlich eine weibliche Koloſſal⸗ 
Statue, deren eingeſetzter Kopf ein Bildniß zu ſeyn 
ſcheint; das Fuͤllborn in ihrer rechten Hand laͤßt vers 
mutben, daß fie eine vornehme Frau der Kaiſergaͤrten 
(man hat geglaubt, eine Livia) in Geſtalt der Fortuna 
oder Concordia vorftelle: 
———— — — 1 — — — — 
Getreide Berichte. 
Amſterdam, vom 8. September. — Am geftrls 
gen Markte wurden im Ganzen die vorherigen Preiſe 
verlangt, doch zeigte ſich wenig Kaufluſt. Es find 
Verkaufe gemacht worden, wle ſolgt: 127pf. weiß⸗ 
dun er Polniſcher Weitzen 390 Fl., 123pf. geringer 
bunter do. 300 Fl., 127 pf. alter Groͤninger 310 Fl., 
129pf. neuer Oberlänolſcher 320 Fl.; 120 bis 121pf. 
neuer Overyſſelſcher Roggen 154 A 156 Fl., 118pf. 
alter Holſteinſcher 154 Fl., 113pf. jähriger Frleſiſcher 
130 Fl., 115pf. Overyſſelſcher 140 Fl.; 99 pf. Fries 
ſiſche Sommer⸗Gerſte 130 Fl., lolpf. neue Sommers 
130 Fl.; zıpf. Sutter» Hafer 74 F, Vapf. dicker Groͤ⸗ 
ninger 83 Fl. 

5 Berlin, vom 14. September. — Die beutigen 
Prelſe find nur nominell, ſchoͤner Polniſcher Weltzen 
50 bis 64 Rthle., geringer 55 bis 56 Rthlr., leichter 
48 bis 50 Rthlr. Roggen 28 Rthlr., wofür ſchwer 
27 Rthir. zu bedingen ſeyn wuͤrde. Große Saal⸗ 
Gerſte 23 bis 25 Rthlr.; kleine 174 Reblr. Hafer 
151 Rıpie., im Gewicht 453 Pfd., ſchwerer wird 
einige Thaler hoͤher gehalten. 

Hamburg, vom 1x. September. — Die Prelſe 
des Weitzens waren, wie folgt: Danziger, Elbinger 
uud Koͤnigsberger 130 à 145 Rthlr., Pommerſcher, 
Roſtocker und Wismarfcher 125 à 132 Rthlr., Ans 
baltſcher weißer 132 à 142 Rthlr., do. rotber 125 
2 132 Rthlr., Schleſiſcher 125 à 130 Rthlr., Magde⸗ 
burgiſcher 125 à 133 Rthlr., Maͤrkſcher 125 à 130 
Rthlr., Braunſchweig. 125 à 133 Kthlr., Mecklen⸗ 
burg. 120 à 128 Rtolr., Holſt. weißer 120 4 135 
Rthlr., do, rother 115 a 120 Rthlr., Nlederelb. dos 
100 à 120 Rihlr., Daͤnemarkſcher 100 a 115 Rthlr., 
Oſtfrieslaͤndiſcher oo a 115 Rthlr., Petersb., Rigaer 
und Libauer trockner 123 à 126 Rthlr. — Roggen 
erhielt ſich ziemlich feſt im Preis. Der Umfag darin 
iſt nicht groß, und beſchraͤnkt ſich faſt gaͤnzlich auf den 
Platz⸗Bedarf. Danziger, Elbinger und Königsbers 
ger 60 à 66 Rthlr., Roſtocker und Wismarſcher 80 A 
64 Rıpir., Oberlaͤndiſcher 65 à 68 Reblr., Mecklen⸗ 
burger 64 à 68 Rthlr., Holſteinſcher 60 à 65 Rthle., 
Daͤnemarkſcher 58 4 62 Rthlr., Petersb., Rigaer und 
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eibauer 64 4 68 Rthle. — Gerſte ohne befondert 


Frage und nur kleine Parthien ſchwerer Waare kamen 


zu Gelde. Mag debu'gſche 50 a 54 Rthlr., Maͤrkſche 
46 a 50 Rthlr., Mecklenb. 48 à 52 Rthlr., Holſtein. 
45 à 50 Rthir., Anhaltſche 54 a 58 Rthir., Nederelb⸗ 
Sommers und Winters 40 à Fo Rtblr., Daͤnemarkſche 
40 à 50 Neblr., Oſtfrieslaͤndiſche 40 à zo Rtblr. — 
Hafer vollkommen preis haltend; einige Anfuhren 
ſchwerer Waare wurden prompt geraͤumt. Ober⸗ 
laͤndiſcher — 4 — Rthlr., Mecklenb. 42 à 45 Rthl., 
Holſtein. 40 à 44 Rtblr., Niederelb. 30 A go Rthlr., 
Daͤnemarkſcher und Oſtfrleslaͤndiſcher 30 à 40 Rthle. 

tondon, vom 8. Septbr. — Geſtern datten wit 
eine ſtarke Zufuhre von neuem Engliſchen Weitzen pr. 
Achſe, der aber in Qualität und Beſchaffenheit gegen 
frühere Zufuhren ſehr zuruͤckſtand; es ging mit dem 
Verkauf aͤußerſt flau, bei einer Preiserniedrigung von 
4 bis 5 S. für beſte neue Waare, und von der gerln⸗ 
geren blleb ein großer Theil unb⸗ geben, obwohl reich⸗ 
lich 6 & 8 S. unter den Preiſen von voriger Woch 
ausgebeten. 


urſachten ein ſtaͤrkeres Begebr nach ſchoͤnem alten 
auslaͤndiſchen; es wurden einige anſehn iche Verkaͤuft 
bei 2 S. Preiserniedrigung für beſte Waare, bei einek 
etwas ſtaͤrkeren für mittlere und geringe gemacht. 
Gerſte iſt ſebr geſucht und völlig preishaltend. Von 
Hafer hatten wir eine anſehnliche Zufuhr, worunter 
viel neuer von ſchoͤner Qualität; mit dem Verkauft 
bing es aͤußerſt traͤge zu ungefaͤhr zu den Prelſen von 
vorlger Woche. Bohnen unveraͤndert. 
—ü— ————— 
Verlobungs ⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unferer Tochter Albertine Häfner 
mit dem Herrn v. d. Ranfen I., Premier⸗Lleutenant 


tim 34 ſten Infanteries Regiment, beehren wir uns 


diermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 19. September 1829. 
i Der Conſul Fiſcher und Frau⸗ 


Todes ⸗ Anz 


e e. 


8 2 
Nach langem und ſchwerem Leiden vollendete geſtern 


Abend um hald 9 Uhr, an Altersſchwaͤche, fein from⸗ 


mes Wirken und feine irdiſche Laufbahn, meln guter 


Mann, der Pastor primarius Herr Johann Adam 


Kroͤder, zu Trachenberg, in feinem 79ſten Lebens“ 


und Foſten Amtsjahre. Entfernten Verwandten ur 
reunden mache ich die ſen für mich unerſetzlichen Ver“ 

uft hiermit bekannt, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 

nahme. Trachenderg den 18. September 1829. 

Beote Charlotte Kroͤber, geb. Dorin, 
als Wittwe, fuͤr ſich und im Namen 
ſaͤmmtlicher Geſchwiſter und Kinder 
des Verſtorbenen. 


5 Die ſchlechte Beſchaffenheit des neuen 
Weitzens, und die Wirkung, welche dieß auf die 
Durchſchnittspreiſe und die Gefälle haben muß, ver?“ 


3 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Abbildung und Beſchrelbung der In Deutſch⸗ 
land wildwachſenden und in Gaͤrten und Freien aus⸗ 
dauernden Giftgewaͤchſe nach naturlichen Fa⸗ 
milien erlaͤutert von Dr. J. F. Brandt und Dr. 
8 D. C. Ratzeburg. 38 Heft. gr. 4. Berlin. 
in Umſchlage. . 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Bluͤcher, Dr., H., don, Cdemiſche Unterſu⸗ 
* green der Soolquellen bei Sulz im 
Großderfogthum Meklenburg⸗Schwerin, nebſt ei⸗ 
ner Ueberſicht der wichtigſten Gebirgsverhaͤltniſſe 
Meklendurgs und Neu⸗Vorpommerns. Mit elner 
lithograph. Anſicht und Karte. gr. 8. . 12 
ö 8 1 Rthlr. 
Müller, A., Eneyklopädiſches Handbuch 
des geſammten in Deutſchland geltenden katholl⸗ 
ſchen und proteſtantiſchen Kirchenrechts. 
Mit geſchichtlichen Erlaͤuterungen und ſteter Ruͤck⸗ 
ſicht auf die neueſten kirchlichen Verhaͤltniſſe In Des 
ſterreich, Preußen, Batern, Wuͤrtemberg, Hans 
nuover, Sachſen, Mecklenburg, Baden, Heilen, 
Naſſau und andern deutſchen Staaten. iſter Bd. 
„A- Capitula. gr. 4. Erfurt. 3 Rthlr. 
Weber, Dr. F. A., Die Veränderungen der 
fünften 1829 erſchienenen Ausgabe der 
FE Mbarmacopda Boruffica, im Vergleich ges 
gen die dritte und vierte, zunaͤchſt zum Gebrauch 
fur praktiſche Aerzte geordnet, mit eingeſtreuten, 
praktiſchen und kritiſchen Bemerkungen. Mit zwei 
Tabellen. 8. Berlin. br. 15 Sgr. 
1 Wodlehätigkeits⸗ Anzeigen. 
f An unterſtützungs Beiträgen für die durch Waſſer, ueber, 
lwemmung, Berunglückten im Briegers Kreife, find bei 
em unterzeichneten Vereine ferner eingegangen: 1) Von 
dun Koͤnigl. Hochlöblichen Ober-Berg⸗ Amte zu Brieg, 
Durch den Herrn Rendanten Schultz 9 Athlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
als der Reſt der im Oberſchleſiſchen Berg⸗Amts⸗Diſtriet, 
für die durch Waſfer verunglückten Schleſier veranſtalteten 
Sammlung. 2) Von dem Königl. Superintendenten Herrn 
“Holen; zu Tſchöͤplowitz 5 Rtblr. 3) Von dem Herrn Can 
Mdoten Beer daſelbſt 3 Ribir, zuſammen 17 Rthlr. 2 Sgr. 
6 f. Bis jetzt ſind dader, incl, der bereits früber anges 
igten Beiträge, übpehannt eingegangen: ein Staats- 
ſchuldſchein uber 100 Rthlr.; im Silbergelde 293 Rtblr. 
9 Sgr. 1 Pf. und ein geoͤhrter Laubthaler, desgleichen eine 
bedeutende Anzahl Kleidungsstücke. Fernere Beiträge wer⸗ 
den mit Dank angenommen werden. 
„Brieg den ısten September 1829. 
Der Verein zur Unterſtützung der durch den Oder⸗ und 
Neiß⸗ Fu Verunglückten im Brieger ⸗Kreiſe. 


Yvertiffement 


N 
Die zum Rent⸗Amte Neiſſe gedoͤrige Brauerei im 
Ttſchofdofe in der Stadt Neiſſe nebſt den dazu gehöͤri⸗ 
den Gebäuden und Utenſilien, ſoll auf einen dreijaͤh⸗ 
Den Zeitraum vom ıften July 1830 ab, bis dahin 
8833 urch öffentliches Aufgebot an den Meiſtbieten⸗ 
ien. verpachtet werden. Die Pacht- Bedingungen 

unen in der Domalnen⸗Regiſtratur der unterzeich⸗ 
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neten Regierung in Oppeln, fo wie in der Rentamts⸗ 
Kanzelley zu Neiſſe jederzeit eingeſehen werden, fo 
wie auch die Veranſtaltung getroffen iſt, daß auf 
Verlangen die Realitäten: vorgezeigt werden. Der 
Licitations⸗Termin iſt auf den gten October dieſes 
Jahres Nachmittags ven 2 bis 6 Uhr, in der Rent⸗ 
amts⸗Kanzelley der vormaligen biſchoͤflichen Reſidenz 
zu Reiſſe angeſetzt. Pachtluſtige werden aufgefordert, 
ſich in dem Termin einzufinden, und ihre Gebote 
abzugeben. Oppeln den 15ten Auguſt 1829. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Zur nothwendigen Subhaſtatlon des, zur Leder⸗ 
ſchnelder Meyer ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Maſſe gehörigen, durchſchnittlich auf 2426 Rthlr⸗ 
17 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes No. 1623 der Tannig⸗ 
Gaſſe, ſteht peremtoriſcher Termin am 23ften No⸗ 
vember 1829 Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Wollenhaupt an, zu welchem Zah⸗ 
lungs⸗ und Beſitzfaͤhige hiermit vorgeladen werden. 

Breslau den 14. April 1829. . i 

Koͤnigliches Stadt» Gericht, 


ä 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Johanne Eleonore verwittwe⸗ 
ten Krauſe, gebornen Staroſta, fol das dem 
Bäder Gottlieb Hoffmann gehörige, und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax- Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 5492 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 5031 Rthlr. 
26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1570 des Hy⸗ 
potheken⸗Buches, neue No. 14 auf dem Neumarkte, 
im Wege der notpwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige hlerdurch aufgefordert und eingeladen, in den 
biezu angeſetzten Terminen, nämlich den 18. Septem⸗ 
ber 1829 und den 20. November a. c., beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den noten 
Januar 1830 Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Schwülrz, in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſeldſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Metſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eins 
getragenen, auch der leer ausgebenden Forderungen, 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 
den. Breslau den 9. Mal 1829. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


S ae 


7 . 4 
bha ktions:Befanntmahung. 
4 ea eines Realglaͤubigers fol das dem 
Däͤckermeiſter Idhann Chriſteph Juncker gehörige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤndende Tax⸗ 


Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1829 nach dem 


e „Werthe auf 3311 Ahle. 15 Sgr. 6 Pf. 
l nach dem Nagungs + Ertrage zu 5 pro Cent aber 
auf 4889 Nthlr. 15 Sar, 4 Pf, abgeſchaͤtzte Haus. 
Niro. 1902. des Hypotheken⸗Buches, neue Nro. 47. 
auf der Schmiedebruͤcke im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den hiezu angeſetzten Terminen naͤmlich 
den 18. September 1829, ben 20. November 1829 
beſonders aber in dem letzten und peremtorlſchen Ter⸗ 
mine den 22ften Januar 1830 Vormittags um 
40 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Ratbe Sch wuͤrz in 
unſerem Partheyenzimmer Nro. I. zu erſcheinen, 
die deſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Ju⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmti⸗ 
gung des Koͤniglichen Stadt⸗Walfen⸗Amts der Zus 
ſchlag an den Meiſt · und Beſtbieteuden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duktion der una 5 ‚ verfügt werden. 
reslau den 26. Juny 1829 
— Koͤnigl. Stadtgericht biefiger Refidenz 
ee e m. Rast 
as otheken⸗Follum des ſogenannten Ruſter⸗ 
5 in Broſtan oll auf den Grund der daruͤber 
in unferer Regiſtratur vorhandenen und der bon den 
Beſitzern dieſes Grunßſtüͤcks einzuziehenden Nachrich⸗ 
ten regulirt werden. Es wird daher ein Jeder, wel⸗ 
cher dabei ein Intereſſe zu haben vermelnt und ſeiner 
Forderung die mit Eintragung in das Hypotheken⸗ 
Buch verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen ges 
denkt, angewleſen, ſich binnen drei Monaten und ſpaͤ⸗ 
teſtens in termino den 18 ten November 
dieſes Jabres Vormittags um ıı Uhr in 
anferm Gerichtsdauſe vor dem Herrn Ju⸗ 
fig Rath Thurner iu melden und feine etwanige 
Anſpruͤche näher anzugeben, oder aber zu gemärtigen, 
daß er bei feiner fpätern Stellung den bereits intabu⸗ 
lirten Hypotheken? Gläubigern nachgetragen werden 
wird. Glogau den 21ſten July 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land und Stabt⸗Gericht. 
T Befannt mach unn 5 
Von dem Hindelsmann Carl Gottlied Kolla von 
Ernsdorf Koͤniglich und der geſchledenen Fabrlkant 
Hilbert, Beate gebornen Frans, iſt in Hinſicht 
der unter ihnen einzugehenden Ehe, die bier unter 


in Betreff des einzubringenden, als zu erwerbenden 


Ehelenten ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft, ſowohl 
Vermoͤgens ausgeſchloſſen worden, welches hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. g 
Reichenbach den 7ten September 1829. 

Koͤnigl. Preußiſches dand⸗ und Stadt⸗Gericht. 

s Bekanntmachung. 28 
Der Erb⸗, Lehn⸗Scholtiſel⸗Beſitzer Franz Carl 
Häusler aus Nieder⸗Mols und deſſen verlobte Braut 
Ehriftiane Jullane Schneider aus Tſchlrnitz, daben 
zufolge gerichtlichen Vertrages vom iſten Auguſt a. c. 
die zu Rieder-Mois und Dſchirnitz vorwaltende Ge⸗ 
meinſchaft der Guͤter unter ſich ausgeſchloſſen, was 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Jauer den taten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Subhaſtations⸗Proclama. g 

Folgende, zur Erbmaſſe des Muͤller Freuden“ 
berg geboͤrige, in Seitendorff, Schoͤnauer Kreiſes, 
gelegenen Grundſtuͤcke: 1) die ſogenannte Mittel⸗ 
mühle sub No. 91. des Hypothekenbuches, zu welcher 
außer dem Wohngebaͤude, Stallung, Scheuer und 
Schuppen, ein Obſt⸗ und Graſegarten, 12 Scheffel 
alt Breslauer Maaß Acker, und ein kleiaer Wieſenfleck 
gehoͤren, taxirt auf 2394 Rthlr. 19 Sgr. 2) 11 Mor 
gen 69 TIRuthen, als ein Antheil an dem Ackerſtüͤcke 
No. 40. des Hypothekenbuchs, toxirt auf 710 Ktblr- 
3) 1 Morgen 823 ◻Ruthen Wieſe, No. 5. des Hy⸗ 
potbek⸗nbuchs, taxirt auf 44 Rthlr. 20 Sgr., ſollen 
auf den Se der Erben freiwillig ſubhaſtirt wer? 
den. Wir haben hlerzu drei Bietungs⸗Termine auf 
den 28ſten September, den zoſten November 1829 
und den zoften Januar 1830 anberaumt und 
laden Kaufluſtige dazu mit dem Beifuͤgen vor, da 
der Zuſchlag an den Melſtbietenden nach eingeholten 
Genehmigung der Erben und der Vormundſchaft er“ 
folgen fol, Bolkenhain den 1 ten July 1829. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

1 Beffentiſche Vorladung. 9 

Das im Auftrage der Königl. General⸗Commiſſton 
zu Soldin von dem unterzeichneten Commiſſarlo be 
arbeitete Auseinanderſetzungs⸗Geſchaͤft 4 u det 
Gutsherrſchaft und den Inſaßen zu Penzig mit Ober⸗ 
und Nieder⸗Penzighammer, im Görliger Kreife, ins⸗ 
beſondere die eingeleitete Abloͤſung Der Weideſervitut 
und Koppelhutung auf der Feldmark Penzig mit Pen“ 
jigdammer, wird nach Vorſchrift des Geſetzes donn 
7ten Juni 1821 F. zu. er sed. über die Ausführung 
der Gemelnheltsthellungs⸗ und Abloͤſungserdnungen 
hiermit zur offentlichen Kenntniß ache und alle 
Diejenigen, welche bel dleſem Geſchäft ein Intereſe 
zu haben vermeinen, werden hieemit vorgeladen, ſich ee 
in dem auf den zoſten November d. J. Dormil, 
tags 9 Uhr an hiefieger Conmiffionsftelle, Ober⸗Lan⸗ 
gen⸗Gaſſe No. 172. angefegten Termine zu geſtellen 
oder ſpateſtens bis dahin ſchriftlich zu erklaren, ob ſie 


4 


* 


bel Vorlegung des Auseinanderſetzungs⸗Planes zuge⸗ 
zogen ſeyn wollen, wobei die Vetwarnung hinzuge⸗ 
fuͤgt wird, daß die Nichterſcheinenden die Auseinan⸗ 
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Er. 33 e * 
Dienſtag en 22ften d. M. fruͤh um 9 
werde ich auf der Weisgerbergaſſe 9 * ne 


derfegung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit Nachlaß, beſtebend: in Gold, Silber, und guten 


keinen nachträglichen Einwendungen dagegen, ſelbſt 

im Falle einer Verletzung, werden gehoͤrt werden. 

Goͤrlitz den roten September 1829. ö 
Koͤnigl. Oeconomie⸗Commiſſion. 

A. Zimmermann J. 

D ro cla ma. \ 
Auf den Antrag des Hausbeſſtzers Joſeph Geisler 
zu Sand bei Frankenberg, werden alle diejenigen, 
weiche an das auf feinem sub. Nro. 2. daſelbſt gelege⸗ 
nen Haufe, über ein für den geweſenen Buͤrgermeiſter 
gnatz Güttler zu Wartha sub. Nro. 2. haftendes 
apital per 200 Rthle. von dem geweſenen Teilger 
Anton Brattge unterm ıflen Februar 1804 ausge⸗ 
ſtelte, und am ı2ten Januar 1805 gerichtlich aner⸗ 
kannte, und angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu machen 
baben, hlerdurch aufgefordert, dleſe thre Anſpruͤche 
innen drei Monaten a dato, ſpaͤteſtens aber, in 
Termino den 2sſten November d. J. Vormittags um 
9 Uhr entweder ſchriftlich, oder muͤndlich anhero zu 
melden, widrigenfalls ſie damit praͤcludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das gedachte 
ſtrument aber amortiſirt, und die durch daffelde 
egruͤndete Capitals⸗Poſt im Hypotheken- Buche ges 

loͤſcht werden fol. Camenz den ten Auguſt 1829. 
Das Patrimonial⸗Gerlcht der Koͤniglich 

5 Niederl. Herrſchaft Camenz. 


Edictal⸗ Citation. 
Potniſch⸗Wartenberg den ı2ten Mal 1829. Auf 
Antrag der Freimann Gottlieb Puſch ſchen Erben 
wird von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amts 
deren Mit⸗Erbe, der bereits ſeit dem Jabre 1806 abs 


* 


weſende Schneider Johann Gottlieb Puſch, welcher 


ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Weitere Nachricht gegeben hat, fo wie deſſen etwa zus 
ruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hler⸗ 


mit dergeſtalt Sffentlich vorgeladen: daß derſelbe oder 


ne etwanigen Erben binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
er in dem auf den 25ſten Januar 1830 anbe⸗ 
rauraten prächufivifchen Termine in der Kanzlei des 
unterzeichneten Gerichts⸗Amts perfönlich oder ſchrift⸗ 
lich ſich u melden, ausbleibenden Falls aber zu ges 
Därtigen habe, daß gedachter gaben Gottlieb Puſch 
für todt erklart und ſein zurüͤckgelaſſenes Vermögen 
nur demjenigen uͤberwieſen werden wird, denen es 
nach feinem Ableben geſetzlich gebührt; ? 


® Das Gerichts⸗Amt der Kraſchner Güter, 
Gef 


Kauf u cd. 
Sefunde Zug + Pferde werden gekauft Stfcher-Gaffe 


N 


Vork zuruͤck expedirt. 


weiblichen Kleidungsſtuͤcken, gege 
oͤffentlich ersegern. 1 8 
Pier e, conc. Auctlons⸗Commt 
i 5 
n einem, 1/2 Meile von der ſchleſiſchen Gran 
entfernten Staͤdtchen (in Oeſtreich⸗Schleſten), but 
feine anmuthige Lage ausgezeichnet, ſoll ein 
Haus in gutem Bauſtande (enthaltend 
8 Stuben und Zubehör, nebſt Stallung und Wagens 
Remiſe) mit einem anſehnlichen Garten 
(worin Wein und veredelte tragbare Obſtbaume ber 
findlich ſind) aus freier Hand zu einem fehr 
eivilen Preiſe, veraͤnderungshalber verkauft 
werden. Die Herren Gunther & Comp. in 
Breslau, Junkernſtraße der Poſt gegenäber, werden 
die Güte haben, bieruͤber nähere Auskunft zu ertheſlen. 
Zu verkanfe . 
find > eiferne und 2 RR] 2 
len, 2 große eichene Kloͤ 
der Nicolal⸗Thorwache. 


baare Zahlung, 


ſſarius. - . 


n 
ö ſtelnerne Sän- 
Be, Fiſchergaſſe Nro. 2, bei 


A ’ { J N 
9 


Feuer- Ver ſicherun g. 
Denjenigen, welche geneigt find, ihre Gebaͤnde, 
Mobllien, Getreide s und Futter- Beſtaͤnde (ſogar in 
Schobern), lebendes Javentarlum ꝛc., bei der 
Vaterlaͤndiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt in 
Elberfeld einzugeben, widmen wir die Anzeige: da 
ch foldye, außer an uns direct, auch an nachſtehende 
Herren wenden koͤnnen, als: an f 2 
Benn 15 be 2 Eten 
Herrn Kreis⸗Secretalr Eſterlin, in Grottka 
Herrn F. L. Schmlertſchena, in Ratib 
Herrn W. G. Loͤhnis, in Reife 
Breslau am 18ten September 1829. 
F. E. Schreiber Soͤhne, - RN 
Haupt⸗Agenten für Schleſten, Albrechtsſtraße No. 15. 
Das egen cih Damard bs We übe 
as Pag Howard von ge 
vom Capitain L. Wiederholtz, I 8 
26tägigen Reiſe wieder dier eingetroffen, beginnt 
ſogleich nach Entloͤſchung mit dem Einnehmen der 
Guter, und wird den aten October a, c. nach News 


Nähere Auskunft uber Fracht und Paſſage ertheilen: 

in Hamburg, Koch & Sele, e 
in Newhork, Peterſen & Menſch. 

Hamburg im September 1829. c 


Br 
or. 


kiterariſche Angelge : 
So eben iſt erſchlenen und zu bekommen bei W. G. 
Koen in Breslau: N 
Muſenalmanach für das Jahr 1850 
berausgegeben v. A. Wendt 
mit Beiträgen von Chamiſſo, Goethe, Ha⸗ 
gen bach, Halirſch, Fr. v. Heyden, Hoff⸗ 
mann v. F., H. v. Klelſt, Immermann, 
v. Müller, Gr. v. Platen, v. Quandt, Rle⸗ 
mer, Robert, Ruͤckert, L. Schefer, Schleier; 
macher, Fr. v. Schlegel, G. Schwab, v. Staͤ⸗ 
gemann, Stieglitz, Walblinger, de Wette, 
Wetzel, Zeller u. d. Herausgeber. 
„Als Titelfupfer Goethe's Bildniß nach Stieler, 
geſtochen von Barth. f 
Preis in Futteral mit Goldſchnitt 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Anzeige für das merkantiliſche Publikum. 

Bei Unterzelchnetem erfheint auf Sub⸗ 

ſcription ohne Vorausdezahlung: 

Die Contorwiſſenſchaft, mit Aus⸗ 
nahme des Brief wechſels und der 
Buchhaltung; theoretiſch und prak⸗ 
8 der mit vielem Beifall 
aufgenommenen: Lehre der Wechſel⸗ 
briefe und faufmännifhen Briefe) 


Zwel Bände, gr. 8. Subfertptiongpreig 


? 4 Athir. 
Eine ausführliche Ankuͤndigung, worln auch der 
Inhalt dieſes Werks angegeben, {ft in allen Buch⸗ 
dandlungen Deutſchlands (in Breslau bei W. G. 
Korn), der Schwetz und der Niederlande, welche 
Beſtellungen darauf annehmen, gratis zu 
Wen. Der Subſeriptions⸗Termin hört 
ultimo November auf, und tritt dann der 
bedeutend erhöhete Ladenpreis ein. 
Frankfurt a. M. im Auguſt 1829. f 
. elnrich Wilmans. 


„ n d e eis e. 

Engl. Schaafſcheeren, Elfenbein Blllarbbaͤlle aus 
dem Kern gearbeitet, meſſing und ſtaͤblerne Weber⸗ 
Mieten, fo wie alle Sorten Tifhmeffer und Gabeln 
und Tranſchir⸗Meſſer, mit Elfenbein⸗, Fiſchbein⸗, 
Horn⸗ und Holzſchaalen, nebſt diverſe Scheeren, 
b a 2 er Auswahl erhalten und empfehle zu 
b u Preiſen. — 

N . B. Lehmann, am Ringe No. 58. 
5 Draunſchwabger Wur 


Re * un 
Gruͤnberger Effig zu Ben f 7 Sgr. das Quart 
1 
C. F. Wieliſch sen, 
Dhlauerz Straße No. ı2, 
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bearbeitet von Aug. Schiebe. 


der, 


5 Literariſche Anzelge. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben er- 
bee und bei (Wild, Gottl. Korn in Breslau) 
zu haben: 

Neueſtes Modell: und Muſterbuch für 


Eiſen⸗ und Stahlarbeiter, 

ſowie fuͤr Maſchiniſten. Encbaltend Abbildungen 
aller Arten deutſcher, franzoͤſiſcher und englifcher 
Schloͤſſer nebſt Schließkappen, Schluͤſſeln, Schluͤſſel⸗ 
rauten, Schloßſchildern, Vorgeſperren und Druͤckern, 
Geldkaſten, ſebr complicirten Kaſſen und Schatullen⸗ 
Schloͤſſern, Thuͤr⸗ und Fenſterbeſchlaͤge, Stutzen, 
Wetterfahnen, Laternentraͤger, Gitterwerk, Gelaͤn⸗ 
der, Thore, Schrauben, Walzwerk, Cylinder, 
Mäder, Gewehrſchloͤſſer, Cirkel, alle Arten Scheren 
(Tuch⸗, Schaaf⸗ ꝛc. Scheeren), Zangen, Schraub? 
ſtoͤcke, Federn, Pendeln, Uhren, Drehbaͤnke und 
andere Maſchinen. Nach dem neueſten engliſchen 
und franzoͤſiſchen Geſchmack. Von Mar. Wolfer. 
108 Blatt in kleinem Quartformat. Gebd. Preis: 

1 Thlr. 20 Sgr. 
Magazin der modernſten und geſchmackvollſten 


architektoniſchen Verzierungen. 
Enthaltend: legoriſche und mytbologiſche Gegen“ 
ſtaͤnde, Gruppen, Figuren, Roſetten, Vor duren, 
Arabesken, Fileten u. f. w., ferner die fünf Säulen? 
ordnungen, japanifche Säulen ꝛc., Capitale, Frieſe, 
Geſimſe, Fagçaden, Portale, Altane, maffive Trep⸗ 
pen nebſt Geländern, Altaͤre, Candelaber, Taufſteine, 
Kanzeln u. a. m. 

Ein Modell: und Muſterbuch 
fuͤr Gold⸗, Silber», Stabl⸗, Eiſen⸗ und Bronce 
Arbeiter, Decorationsmaler, Stuccateurs, Staf⸗ 
firer, kackirer, Tapezirer, Holz⸗ und Stempel⸗ 
ſchnelder, Litbographen, Bildhauer und Vildſchnel“ 
Geldgleßer, Guͤrtler, Klempner, TCiſchler, 
Buchbinder, Glaſer u. a. m., fo wie fuͤr Baumeiſter 
überhaupt, Herausgegeben von Marius Wolfer, 
go Blatt in Quartformat. Gebunden. Preis? 
1 Tilr. 20 Sar. 

CGheri bon Coffee 
von gelblicher Farbe, aber feines vortrefflich, tra 
reinen Geſchmacks wegen, beſonders bellebt, das 
Pfund 7 Sgr., in Parthlen e zugleich empfehle 
alle andere Gattungen reinſchmeckender Cofftes, Zucket, 
feinen Perl», Percos und Hapſon⸗ Thee, zu moͤtz⸗ 
lichſt billigen Prelſen. 2 Neumann, 
in 3 Mohren am Bluͤcher⸗Plotz⸗ 


Friſchen Be geräucherten 
are g 

erhielt ich abermals, auch offerive ich um zu räumen; 

guten gezebrten Mallaga pr. Preuß. Quark 


20 Sgr., im Eimer billiger. 
G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 


2 


eiterariſche Anzeige 
Bei G. P. Aderbolz in Breslau, (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt. Eck⸗) iſt zu haben 


Portugal ſeit der Uſurpation Dom 


Miguels. 
Eine getreue und zuſammenhaͤngende Darftel: 
lung der merkwuͤrdigſten Begebenheiten, 


Schreckens und Graͤuelſcenen ſeit der Ruͤck⸗ 
kehr des Prinzen im Februar 1828 bis auf 
den heutigen Tag. Nebſt einer biſtoriſchen 
Ueberſicht der wichtigſten Ereigniffe in Por⸗ 
tugal ſeit der Revolution von 1820 und einer 
Entwickelung der Rechte Dom Pedro's auf 
dem portugieſiſchen Thron. Nach den zuver⸗ 
laͤſſigſten engliſchen und franzoͤſiſchen Quellen 
bearbeitet von Dr. G. L. Schmidt. gr. 8. 
; 1 Athir. 
„Naͤchſt den ruſſiſch⸗türkiſch⸗griechiſchen Angelegen⸗ 
eiten iſt es das eben fo merkwuͤrdige als bejammerus⸗ 
wuͤrdige Scickſal des ungluͤckllchen Portugals, wel⸗ 
ches die Augen von ganz Europa auf ſich zieht. Wenn 
das Joch der muhamedaniſchen Barbaren, das unfere 
driſtenbruͤder fo ſchwer und graufam deugte, uns 
empoͤrt hat, fo find wir jetzt geneigt, es ſanft zu 
dennen, wenn wir es mit den Schreckens⸗ und 
reuelfcenen, mit den Martern und Qualen, mit 
der Verraͤtderei und Treulofigfett des portugleſiſchen 
Tbronräubers vergleichen. Wen ſollten ſolche bei⸗ 
ſpieloſe Schandthaten nicht mit Unwillen erfüllen, 
er ſollte mit der verrathenen, obne Gleichen de ſpo⸗ 
ktiſteten, ungluͤck ichen portugieſiſchen Nation nicht 
as tiefſte Mitleid fuͤhlen? Eine chronologiſch geord⸗ 
nete, zuſammenbaͤngende und volltaͤndige Darſtel⸗ 
lung aller dieſer Ereigniffe giebt vorſtehende Schrift, 
die als wichtiger Beitrag zur Weltgeſchichte Beduͤrfniß 
War und mit Recht bisher vermißt wurde. Sie wird 
namentlich denen, welche für eine und durch ihre 
Leiden nahe geruͤckte Nation Theilnahme empfinden 
und ein Gemälde derſelben in ihrem ganzen Zuſam⸗ 
menhange wuͤnſchen, um ſo willkommener ſeyn, als 
ie dieſelbe mit dem ganzen Zauber elner lebendigen 
Darſtellung, die den Leſer immerwaͤhrend in einer 
angenehmen Spannung erhält, geſchrieben finden 
werden. f 
— — — in 
Rüb⸗Oel⸗ Anzeige. 
In den beiden Localen der unterzeichneten Fabrik 


am Fiſchmarkt Nro. 1. und Büttner⸗ 


Straße im goldnen Wein⸗Faß, 
ed das feinſte doppelt raffinirte Ruͤb⸗Oel fortwaͤh⸗ 
dend à 4 Sgr. pr. Pfund verkauft. 


Die Oel⸗Fabrik von L. Schleſinger, 


vormals dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 
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Haarlemmer Blumenzwiebeln. 

Eine Answadl einfach und gefülrer Hyacinthen, 
welche ſich durch meine vieljährige Erfahrung am 
ſicherſten in Toͤpf n und Glaͤſern treiben laſſen, fiad 
laut Verzelchniſſen noch zu den unbedingt billig ſten 
Preiſen zu haben, beim a 

g Kunſtgaͤrtner Mobn haupt, 
Breslau, Garten⸗Straße Nro. 4. 

Reife Welntrauben. 

Vom großen blauen Ungar, im Treibdanfe erzogen, 


iſt das Pfund mit 12 Sgr., andere Sorten aus dem 


Lande mit 5 und 8 Sgr. zu haben. 
Nro. 4. 7 
An Blumenfreun de. 

Meine bedeutende Vermehrung verſchiedener Topf⸗ 
gewaͤchſe veranlaßt mich, ſolche in Parthien zu ſehr 
billigen Preiſen anzubieten, und wovon ſich Blumen⸗ 
liebhaber bald Überzeugen werden. Auch find von den 
vorzuͤglichſten Engl. Pelargonien in gut bewurzelten 
Exemplaren 60 Sorten a ro Rtelr., 40 Sorten 
a 8 Rthlr., und 20 Sorten für 6 Rthlr., uach meiner 
Aus wahl zu uͤberlaſſen. Monbaupt, 

f Breslau, Gartenſtraße No. 4. 


Anzeige von Hoͤrmaſchinen und Hoͤrroͤhren. 
Die von dem Prediger Duncker erfundenen, ſo 
zweckmäßigen Hoͤrmaſchinen ſind fortwährend bei uns 
zu den Preiſen von 3 Rthlr. bis 51 Rthlr. zu haben. 
Außer dieſen Hoͤrmaſchinen fertigen wir jetzt auch 
Hoͤbrroͤhren an, die obne Verbindung mit der Hoͤr⸗ 
mafchine für ſich beſtehend anzuwenden find, fie has 
ben vorzüglihe Schallkraft und leiſten Schwerhoͤren⸗ 
den außerordentlich gute Dienſte; der Prels elnes ſol⸗ 
chen Rohres if 13 und 2 Rthlr. Beſtellungen wer⸗ 
den frankirt erbeten. 3 5 
Koͤnigl. privit. optiſche Indufirier Anftale zu 


Nathenau bei Berlin. 


Gartenſtraße 


In Bezug auf verſtehende Anzeige empfehle ! y 
mir von Einer Koͤnigl. privil. optiſchen ee 
ſtalt zu Rathenau überloffene Commiſſſons⸗ Lager 
se NAT wie auch die zur An⸗ 

cht bereits erhalten Hoͤrmaſchinen à 4 und 57 . 
zur gefaͤlligen B⸗achtung. vr arg m 

Breslau den sten September 1829. 5 

B. Lebmann, am Ringe No. 58. 
CCC 

Kirſchſaft zum Weine, mit Zucker und Gewuͤrz 
verſetzt, der ſich Jahre lang conſer wvirt, die Flaſche 
11 Sgr. mit Zucker, obne Gewürz 10 Sgr., nebſt 
eingemachten Früchten und Gellses, Pariſer Tragant⸗ 
Figuren, Figuren und Thiere von Wachs, zu ver⸗ 
ſchiedenen Geſchenken ſich eignend, und alle Candl⸗ 
torei⸗Waaren im Ganzen und Einzeln zu, den billig⸗ 
ſten Preiſen, empfiehlt 5 

der Conditor C. G. Banco in Breslau, 
Oderſtraße Nro. 35. 


* 
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An e ige ® 
Von der mechaniſchen Anſtalt ber Her; 
ren Fr. Rolle & Shwilgue in Stras⸗ 
burg find wir aufgefordert, in hieſiger Provinz den 
Verkauf der, von derſelben gefertigten 
tragbaren Bruͤcken waagen 


Gum Wiegen von 1 bis 30 Centner und darüber) 
zu beſorgen. i 


Wir find bereit, uns deſſen zu unterziehen, und 


machen daher hierdurch bekannt!? daß wir jeden Auf⸗ 
400 zur prompten Beziehung dergleichen Waagen 


bernehmen, und zwar unter Berechnung der Fabrik⸗ 
Preiſe, und der zu verlegenden Transport ⸗Koſten. 
Eine dergleichen Waage zu 20 Centner ſtebt bei uns 
acer wir geben unentgeltliche Beſchreibungen 
nebſt Abzeichnung einer ſolchen Waage und den Fabrik⸗ 
Prels⸗Courant aus. 


Hierbei beziehen wir uns auf den In dleſer Zeitung 
vom 17ten September c. und Seite 3222. und in der 
Breslauer (Schallſchen) Zeitung vom 17ten Septem- 
ber o. Seite 3110. enthaltenen Auffatz aus Frankfurt 
am Main, über die mannichfachen Vortdeile, welche 
dieſe Art von Waagen beim Gebrauch gewähren, und 

kann man ſich durch den Augenſchein bei uns davon 
überzeugen. f nther & Co m p., 

— Breslau, Junkernſtraße der Voſt gegenüber, 
ö FFF 1 
welche für ihre, eines der Bresl. Gymnaſſen entwe⸗ 
der ſchon beſuchen oder besuchen wollenden, Kinder 
um älterliche Leitung und ſtrenge Aufſicht bekuͤmmert 
— weiſet eine dazu ganz berufene, hoͤchſt achtdare 
Familie nach, der Gymnaſtallehrer Stenzel, Alt⸗ 
büffergaffe No. 18. 5 
2 Bekanntmachung. 
Einem hoben Adel und hochzuverehrenden Publikum 
elge ich hiermit gehorſamſt an, daß ich don meiner 
adereiſe zuruck gekommen bin und noch auf der 
Schmiedebruͤcke No, 53 wohne, woſeldſt ich allen 
denſenigen Damen, welche mich wieder mit ihren 
gütigen Auftraͤgen beehren, nach dem neueſten Partfer 
und Wiener Mode⸗ Journal, alle Arten Kleider, 
Ueberroͤcke, Mäntel und Corſets, prompt und den 
Beifverhältniffen gemaͤß, 
Breslau den katen September 1829. 


Auton Kaßner, Damen⸗Schneldermelſter. 


Schwein ⸗Ausſſch eie den. 
Zu dem Montog den arſten September bei mir im 
ſchwarzen Bär in Poͤpelwig, ſtatt findenden Schwein⸗ 
Aus ſchieben, lade ergedenſt ein: Lange. 


auch billig anfertigen werde. 


Im 
Autterplatz Nro. 85 Hr 


— 
1 


Bekanntmachung. 
Sonntag den zoften d. M., nehmen in meinem 
Local die Winter⸗Concerte, fo wie Abends die Tanz 
Unterhaltung ihren Anfang, wozu erge benſt einladet 

London, Coffetier im Buͤrgerwerder⸗ 
A n e. 
Es werden neue Heringe biulg verkauft, auf der 
Schweidnitzer⸗Straße im grünen Adler. 


Zu ver mletben 
und zu Michaely zu beziehen, iſt auf der Buͤttner⸗ 


Straße No. 31. im Hinter⸗Gebaͤude eine ſehr fr: und’ 
liche Wohnung von 2 Stuben, 2 Alkoden, Küche 


und Zubedoͤr für einen ruhigen Miether. Das Niete 
im Gewoͤlbe daſelbſt. 

Eine lichte freun dlſche Wohnung im Hofe, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche und Keller, 
iſt zu vermiethen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer 
No. 24. am Ringe. 

— i.‚. xx ßX—ßs«ꝛ¶aFũᷣaꝛꝛEwg:xxxxxx3x 
An gekommene Fremde. 


L A m ih? 
Hr. Baron v. Noſtitz ven Schönfeld; Hr. v. Pförtner, RE 


rau v. Ziemietzka, von Oels. , 
. b. Reibuig,: Major, von Höck 


8 Löwen: 
or. Schleſinger, Kaufmann, von Brit 


„denn, Mejor, von Schweldſit, 
e Sie 
o. 843 Frau Baronin v. Lürkwitz, von Glogau, Klotertt, 

20. 885 Sr. Ur. Lenz, Kreis, Phyſikus, von Ralf werde 

Buttuerſtraße No. 24. 


> 
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Fa Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Festtage) täglich, im Verlage der Wühelm Gottlieb 


Ko rnſchen Buchhandlung und if 


auch auf allen Königl. Voſtaͤmtern zu haben, g 
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